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Bie jQnger Comtes und die Chinesinnen*. 

, (Von unserem Rio-St-Mitarbeiter.) 

Man konnte wocheiilang keine Zeituiig nielir l&seii, 
oline alsbald auf die chinesisclien Ileükünstleriiin&n 
'zu stolien, welche ihr Koiisultorium im Gebãude des 
,,Jornal do Brasil"aufg€scíilag«ii und sich dort eiiier 
givBen Kundscliaft unter deiien zu erfreuen liatten, 
welche niemaJs aJle werden. Das genannte ,,Jornal" 
scliTvaintii seit der Ankuuft der Gaunerinnen, welche 
sogar in Portugal ais Schwindlerinnen überfüíirt wcr- 
dcn konnten, in AVoniie. Vor der Redaktion des iri 
der letzten Zeit zienilich verlassenen Blattes drángte 
sich fortwáhrend eiue groíie ^lenscliennienge, vojt 
denen viele schon zufrií^den waren, wenii sie die 
gottbegnadeten Heilkün.stlerimien nur in das Gebãude 
hineingéhen sehen diu'ften. Tilglich brachte das Jor- 
nal" lange und l^reite Bescluvibungen über die erfolg- 
reichen Heihuigen und das Unglück wollte es, daü 
es gerado aji deni Tage, an welcliein sich die Eedak- 
(ion genotigt sah, die Chlnosinnen an di<' Luft zu 
setzen, weil der Schwindel gar zu klar zutage trat, 
die* w-undei-scliõne Abbildung idnes heirlichfen 
Blumenkorbes bringen nmüte, wclchen die „distincta 
e honrada colonia chineza" der Ríxlaktion ais Zvi- 
chen der Aiierkennung für ilir ,,Uneigennützig&s und 
mutiges Einü*eten" für ihro verkannten und verfolg- 
ten Landsníauniiinen überreicht hat. 

Man kann es vei-stehen, daü eiiie Zeitung, welche 
in der Wahl der ;Mittel, ihren Ijí/serkreis zu ver- 
grõGern, nicht seíu' wálilerisch ist, sich den An- 
schein gibt, ais glaube sie fest an den Hokus])okus 
der Chinesinneu; ganz unverstaJidlich ist es jedoch, 
daü es auch ünter dei" sogenannten gebildeten Be- 
vülkerung Leute gibt, welche ungescheut für die- 
selben eintreten und zwai' noch, nachdeni dieselben 
entlarvt sind. Zu diesen Leaiten gehôrt auch der be- 
kannt'» rotiltivist lí. Teixeira >Iendes, Vicedirektor 
der ,, Igreja e Aposto lado Positi\ista do Brasil"'. Unter 
dem 23. Aristóteles 12-1 (li). Miirz 1912) verõffent- 
licht dieser sonderbare Hcilige einen seiner Iliiien- 
briefe, welcher von Entinistung darüber trieft, daü 
die Polizôi siv^ii mit den Chinesinnei; befaüt und ihren 
Schwindel aufgedockt hat. Wáhi-end alie Welt sich 
über die Tüclitigkeit un^erer Poliz^iarzte frente, 
denen es nach langen resultatlosen Ben\ülnuigen ge- 
liingen war, den Kniff der schlitzãiigigen Heil- 
künatlerinnen herauszubekominen, ist dei Herr Vice- 
direktor in hohem Grade sittlich enti-üst?t über das 
t)arbarische Vorgehen der Aerzte, welches zu den 

in geistiger Beziehung leiten wollen. Von dieser glück- 
lichen Zeit sind wir aber leider noch sehr weit ent- 
ferat: ,,"\Venn nun der erleuchtete Vicedii'ektor eini- 
'gemiaífen logisch sein wollte, niüBte er zu dein 
Schlusse komnien, dali die weltliche Macht gerade 
deshalb, weil das ' Volk noch so unwissend und 
leichtgláubig ist, die Pflicht habe, es vor diesen Be- 
trügern, welche es in Eio und im ganzen Lande zu 
Tausenden gibt, m schützôn und nach Mõglichkeit 
über den Schwindel aufzukláren, wie es bei den Chi- 
nesinnen der Fali war. Hen- íilendes erklart jedoch, 
inuner auf die erhabene Lehre seines Meisters fus- 
send, daü es hundert, ja tausendniíil Ix^sser ware, 
daB man die Schwindleiinnen gewahren lasse, ais 
daià ma,n sich eines so atecheulichen V"rbrechens 

Es ist ein Glück, daíi luan die Positivisten heut- rdas so vom Unglück veifolgt wii'd wie Persien, kõnu- ! Erfolge für nõtig erachtete, nach Italien aufbrechen 
zutage nicht mehr enrst iiimmt. Sie wái"en. sonst im-; te sich nur wieder aufrichten, wenn seine Nachbarn 
stande, das bischen bestehende Oixlniyig ganz über den I Mustei" von Unedgennützigkeit und seine Bürger Hel- 
Haufen zu werfen und all"S auf den Kopf zu stellen- jden und AVpise wâren. Keine von beiden Voraus- 

i setzungen jtrifft zu. Kein Vunder, wenn das Volk 
I nun sogar beginnt, sich wieder für Mohammed Alis 

A 4-#<7? jllückkehr zu erwârmen. Er würde das Geschick des 
A I|S II11 vi W 01l« Landes sicherlich nicht wenden, sondem hochstens 

' • V, ^ Ineues Elend über *das Land bringen, und RuGland, (Postnac^richten.^ i jieuto nicht mehr braucht, würde diese Rück- 
 •  kelu' anch .gar nicht mehr duldeu. _ 

Das Testameut G1 ashaudlero:' - Eiu ideal g'03inntcí Po".. nii'anl»f-^|>er ,',Iií- 
Aus Budapest wii-d gemeMtít,: in Zenta, starb dieser j terr.at. Konesp." 'wird aus Moskau berichtet: Der 
Tage der Glashajidler Josfif Krassel. Ais man sein Í Lastfuhnnann Iwanow in Moskau war beauftragt, 
Testament eroffnete, stellte es sich zur allgemeinen' vei"schiedene Fuliren für das neue Tolstoimusoum 

schuldig mache, das Scliamgefühl der cliinesischen; Vei'wundei'ung heraus, daiíi er sein gesaimufes, etwa! zu falu^en. Ais man ilin bezahlen wollte, verweigerte 
Dainen zu verletzen und sie einer so menschenunwüi"-1 lüü.COO Kix)uen betragendU Vennügen einem seiner j er die Annalunie des Geldes mit der Begründung, 
digen Untersuchung zu unterziehen, wie es seitens | Gehilfen vermacht habe, der boi ümi mit einem Mo-! er reeluLe es sich zur Ehre an, für einen so grolien 
der Polizeiárzte gesclK'hen sei. Auch die Miüach- natsgehult von sechzig Kronen angestellt war. Die | Mann me Tolstoi aii^íh otwas tun zu kõnnen. 
tung der arztlichen Würde (namlich die der Chiife- 
sinnen), sowie die Verletzung der geistigen Preiheit 
sei weit schlimmei-, ais die schwindelhafte Behaiid- 
lung diu-ch die Chinec-innen. Nach lángei^en Ausein- 
andersetzungcn über 4ie Befugnisse der weltlrchen 

Verwandten Krassels werden das Testament aaifech-, A u s r a u b u n g eines S c h n e 11 z u g e s i n 
teu- Anierika. In einem Schnellzug, der zwischen Xew- 

York und Saint Louis verkehrt, mirden durch einen 
einzigen Banditen alie Passagiere und das Personal 
ihrer Barschaft, sowio der Wert- und Sciunucksa- 
chen bei Piodmont (Westvirginien) Tx-raubt. Der Ra,u- 
ber, dor deu Zug maskiert bestiegen hatte, zwang 

Der onglische Spion Br andou, der auf der 
Pestung ,\\esel interiüert i^, hat, wie dio „l{hei- 

, , , - , , , , „ „ nisch-Westfal. Ztg.'" schreibt, niichtlicherweise einen 
1 l^omnit der Herr \ icedirektor za dem bchluíi,; jiiuehtvei-such untei'nonunen. Ti'otz dei" seit der dali bei allen K>ligiosen, philo^phischen. ^i.ssen-1 j^i^^ht des Spions Lux vwschãi"ften Aufsicht war 

schafthclien und nieclizinisclieii i<ragen kemerlei <->e-|çg Brandon gelungen, dio Gitter vor setaem Penster,, zunachst den Maschinenfüliivr, den Zug anzuhalten. 
wa.lt ausgeubt werdtm durfe. Dio Losiuig nuisse der j kui'zem angebracht wurden, zu durch- ' Dann suchte dor Brigant die einzelnen Waggons und 
Ueberzeugjing des Linzelnen und der offentlicheii Mei- einem Htriek in den Pestuiigshof Sc-hlafráunie ab und zwang die zuin Teil aus tiefem 
nung uberlassen bleiben. Da.s sagt in wzug auf die ■ Hier wm'do,er jedoch von dem wacht- i Schlaf g€a"issenen Passagiere, alies Geld und sàmt- 
Cninesiniien deiselbe JManii, A\elciiei Kurzvoniei. wie iiabenden Soldaten bemerkt. Ei'st auf dessen Droh-i liche Wertsachen auszuliefern. Nur ein Reisender 
oben gesagt, zugestanden hat, daíi wir noch so weit 
da von entfernt sind, die Unwissenheit und Leicht- 
glâubigkeit des Volkeg beseitigt zu haben. 

In demselben Hiitenbriefe konunt der fainose Vice- 
direktor auch auf den Staat S. Pa.ulo zu sprechen 

tersuchung nach Helfershelfern werden geheiiu ge- 
halten. Dei" liSoldat t>?rliielt,eí'ue,Belobigiuig und melire- 

der ihiu seines Vorgehená g-egen die italieiiischen: j re Tage Heimatsm-laub. 
,Aerzte sehr im Magen liegt, welche nach dem ErlaB! , , r,, , - * , 
des Ministers des Innern, der auch zu den Jüngeren i ^onderbaro lodesii rsache. Man schfT^ibt 
Comtes gerechnet werden muü, dort ihi'en Beiuf ohne! «iiiternat. Koriiesp. : iDas etwa 2 Jalu-e alte 
weiteres ausuben zu kõnnen glaubten. Wü" kõnnen ^ |^hnchen emes Oekononien in Holzliausen (Schwa- 
uns leider hetue nicht eingehender damit befassen, ; beün Esseu- auf die Ziuige. übwohl 
behalten uns aber vor, die betreffenden AeuíJerungen ; arzthche Ililfe zui" Stelle war und das Kind 
des Herrn Vicedirektor b -i njiclister Gelegenheit etwas Münchener Klinik gebracht wurde, starb das 
n-iher zu beleuchten ■ bedauernswerte Kind an A'|írblutung. Seltsamerweise 
' Am Schlusse seines SchreibsiLs betont Herr ,)'^ter schou vor 3 Jahren em Kind 

ra .Mendes nochmals au.d.fiekli.-h, díiB die i>olizei. Zungenblutung gestorben. 
nicht das Rocht habe, den Cliinesiiinon die Ausübung ; Dusel er f roren.^Zwei Dienstknechte von 
ihres Berufs zu verwehix^n, selbst wenn unwidei leg-' Brinnhof im bayrischen ald legten sich im Dusel 

ung, zu scliieíJen, machtq Bi'andon, der schon auf ' hatte den Mut, sich zu weigei'n, was der Rauber 
dem Festungswall angekojmuen war, halt und lielJ: mit einem RevolverschuD beantwortete, dor deu Un- 
sich verhaften. Die Ergebnisse doi' eingeleiteten Un- \ gehorsamoii ain Kopf verwundete.. Es wurden so 

lich featgestellt sei, daíJ dieselben ihre Patienten auf 
ganz gewiásenlose "Weisc beschwindeln. Es sei viel 

11,^ T I \ -i^ ^ mehr von grôíJtem sozialen und moralischem Inter- erhabenen Lehren Augusto Comtes in stílireiendem p . ^ i - i i „ ° ~ - esse, daB das \olk sich selbst davon uherz'nige. daíi 
es von den Schwindlerinnen zum Narren gehalten 
werde. Letzteres sei abei' nur dann niõglich, weiin 
man den Damen gestatte, ihren „Beruf'" frei und un- 
gehindeit auszuführen. Nur sei os auch mõglich fest- 
íaistellen. ob die Polizei sich nicht vielleidit gcirrt 

Gegensatzc steht. Er bezieht sich in seinem Schreiben 
nuf die Berichte des ,,.Tornai do Brasil", welches nach 
dtr Entdeckung des Schwindels die Polizi-i beschul- 
digtíí, die wehrlosen Frauen auf rohe AVeise kõrper- 
lich vintereucht zu haben. Dali ;ui dem Gercde der 
interessierten Z<'itung kein widires "Wort war, hatte 
der Vic.xJirtíktor leicht erfaJiren kõnnen, wenn er 
auch die Berichte der .onderen Zeitungen gelasen- 
hatte, oder den Bericht der Aerzte an die Polizeil>e- 
hõixle. Er >-enu-teilt aber nicht iiiu' die angebliche 
Iklilihandlung der chinesiischen AVeiber, sondern 
spricht auch der Ilolizei das Reeht ab, sich über- 
haupt mit der A ngelegenlieit zu béfassen. Er behaup- 
tet, alies nach den famosen I/.'hren Comi es, daíi cs 
die Polizei gar nichts angt^he, ob dio (Jhinesinnon 
dje nôtigçn Kenntnisse zur Ausübung ilux'3 Benifs 
habon, ob aie üin^ Patienten beti'ügen wollen oder 
nicht. So lange die chincsischen Dameu ihren Be- 
k-uf õffentlich und ohne gewaltsame Maliirgel aus- 
übten, habe die Polizei nichts damit '.u tun. Die 
weltliche Macht sei durchaus unzustaiuüg, die Frage 
der Befaldgung in dLesem Falle zu en',scheiden. Der 
Vicedirektor gibt in tcinem Sclireiben aber auch ver- 
nünftige Gedanken von sich'. An eincr andereu Stelle 
sagt er: ,,Der Charlaianismus ist ein Uebel, welches 
erst dann beseitigt werden wird, wenn die Unwisseu- 
lieit und dio Leichtgkkibigkeit nicla nur im Volke 
verechwunden sein wiid, sondei n arch in den Ki'ei- 
sen, welche materiell heirschen und das \'olk auch 

Feuilleton 

Dãmonische Gewalten. 

Boman von B. Coroiiy. 
(Fortsotzung.) 

„Ich gebe die Müghclikeit darartigi>r Fâlle zu, dei" 
Graf gehõrt aber nicht zu d-meii, dij Energie oder 
auch nur den AVillaii besitzen, mit der Vergangenheit 
BU brechen. Die Sorge um meine Scluvestei- vei-an- 
lalite miei;, Erkundigungen einauzielieTi, und ich er- 
fuhi", daü er nach wie vor eine ohemalije Ballettán- 
zerin besucht, die eiu fürstlich oingerichtetes Haus 
beWolmt und ais die Haupturhelx lin fil,?ines finanziel- 
len Ruinea bezeichhet wird." 

Ein Auí»di"uck unangenelimer Uobeirascàung malte 
sich auf dem G^ichte des Koin líei zienr,\tes, aber 
er schüttelte uiiwdlljg den Kopf. 

,,Leeres Gerjejde! Die Leute kõnnen nicht umhin, 
innner wieder neue, pikante Historchen zu eJffinden 
und auszusprengen. Ich gebe nicits auf derlei Ge- 
rüchte." 

,,Aber du wirat dich hõffentlich < rsl von Uirer Halt- 
losigkeit überzeugeii, bevor du irgendeine bindende 
Zusage maclist?" 

,,In wichtigen Familienangeleglenheiten cntschíide 
ich allein und dulde keine Einuiischung'', rief Alt- 
hehner gereizt un,d fügte hierauf in freundlicheran 
Tone hinzu; „Ich weili, du nVeinst es gut, aber du 
stelist unter der Einwirkung eices Vorurteiles, d( m 
ich meinen LiebHngswunsch nicht opfern will." 

„Eine Verbiudiuig Leonorea mit di.^em Verschwen- 
der und Spieler ware dein Lieblings\^'unsch?"' 

„Ich will dir et^vas sageii", erwideite der Bankier 
init halb verlegeiier, halb heraiisfordenider Miene, 
,,und daaiach magst du ermessen, daü niein Entschlulí 
nicht zu erschüttern ist. Von Kindheit an habe ich 
gearbeitet, wie kaum ein andere." auf der Weit. Ich 
Imtte den Mangel, den Fluch dei Arniut in nãchster 
Nàhe gesehen; m|9án ganzes Sinneii und Trachten war 
âiif ein doppeltea Ziel gei"ichtet. Erstens: ich wollte 
reich werdan — und ich wurde es! Das Glück sti"eu- 
te mir nicht plõtzlich seine Gaben in V|erschwenderi- 
scher Fülle in den Scholi, kein freundlicher Zufall 
kam mir zu Hilfe — ,5^11 für Zoll, Schiitt um 
Schritt muCte ich mir den goldenen Boden erkampfen, 
auf dem ich jetzt stehe. AÍlen Torheiten, çiber auch 
ullen Fi"euílen der Jugend entsagte ich, dcnn ich durf- 
tti "m^feine Kj"áfte nicht zersplittern, durfte nicht rechts 
und links blickcn, sondem iinmer nur gera4<?aus, um 
-das Ziel, dem ioh zustrebte, nicht aus den Augen 
zu verlieren. Es war indes nicht Geldgier, die micli 
lockte, nicht das Verlangen, wie ein Geizhals über 
meine Schâtze zu waxíhen. Keineswegs! Sie sollten 
mil" nur ais Mittel zum Zweck <lienen. Mein ganzes 
Ijeben bestajijd aus einem unablíissigen Ringen und 
W/igen, ich spielte va banque mit dem Schicksaf, 
abo* Fortuna ist dem Kühnen hold, meine Spekulatio- 
nen, glückten, und nach Jahren voll durchwachter 

auf der StralJe ziun Scldafe nieder. Ais man sio 
auffand, war der eine erfivren; dem anderen muB- 
ten dieser Tage samtliche Zehen amputiert werden. 

Persioiis Knochtschaft. Das jiersische Volk, 
das gehofft hatte, dui'ch dio Revolution gegen den 
frülieren Schah Mohammed Ali und dessen Vertrei- 
bung von Thron und Land die FreiJieit zu erringen, 
ist vom Regcn in die Traufe gekommen. Anstatt von 
einem einlieimischeii Tyraimen wird es nun von zwei 

liube und die Chinesinnen niclit do<;h viçlleicht íüch- j fremden, Ruiiland und Erigland, ausgebeutet. Und 
tige.IJeilkünstlennvf^" •    

Die Polizeiarzte haben sich die Beschüldigung des 
lira. Vicedii^ektor nicht gefallen lassen. Sie haben ihln 
ein Schreiben zugehcn lassen, worin sie sich energisch 
gegen dio Beschukiigungcn der gewaltsamen Unter- 
suchüng der chinesischen Damen verwahren und 
HeiTn Slendes eingehend über deii wirklichen Verlauf 
der Entdeckung des Schwindels Ix^richten. Dieser hat 
sich darauf hin genotigt gesehen, d<>n auf diese Be- 
schuldigung bezüglichen Teil si^nes Sdireibens zu- 
rückzunehmen. In einem mit dem Hauptaltar des Tem- 
pels der Humanitát geschmückten Schreiben und am 
27. Aristóteles 58-124 (23. Miirz lUr2) verkündigt 
er den Aei-zten, daB er von ihrem Schreiben Kenut- 
nis genommen und m stdner Ik^fiiedigung erfahren 
liabe, dali die Boschuldigung betreffend der schlech- 
ten Behandlung dor chinesischen Damen nicht der 
WaJn-heit entsiti^ocho, daü er [aber alies iuidere in 
seinem Schreiben gesagíe aufre<dit erhalten müsse, 
da er im Interesse der lliunanitat und der I^iinzipien 
der waliren Republik gesi)i'ochen habe, für die er stets 
ent.schieden eintreten werde. 

WShrend das Cíold fiüli^i- nigstcns wieder im Lan 
de verausgabt wurde, geht es jetzt in Gestalt von 
Schuldziuseii ins Ausland. Sielx-n Pi-ozent muB Per- 
sien füi" das englisch-russische Darlehen bezahlen 
und sich auliei-dem noch bereit erklãren, die Grund- 
siltze des euglisch-russischeii Abkommens v.on liJÜ? 
über die Teilung Persiens auzuer'kennen, die irregu- 
líiien Ti-uppon, die eigentlich das koiistitutionelle 
Persieai gemacht haben, zu entlassen, eino kleino 
regulare Armeo zu organisieren und sich mit dem 
Schah Mohammed Ali auf Grund der russisch-engli- 
schen Vorsclililgo zu verstandigen. Andernfalls gibt 
es überhaupt lüchts. Von anderswoher Geld zu leilien, 
erlaubt Ruiiland lücht, indem es Persien verbietet, 
füi" eine Anleilio Unterpfánder ia Gestalt von Kon- 
zessionen zu geben. ScldieBlich wird Persien, da für 
dieses im Duierii bestándig neue Schwierigkeiten ent- 
stehen, kaum etwas anderes übrig bleiben, ais dio 
„Hilfe'" der beiden Machte anzunehmen und in dio 
ZerreiBmig des Landes zu willigen. Keuerdiugs hat 
es wieder lliludel mit einem Bakhiarenhàuptling, 

Niichte, rastloser Arbeit, niemals ruhenden Denketis 
und Sinnens, befand ich mich endlich in dem Básitze 
\pn Millionen. Nun war mein erstes Ziel erreicht, 
aber das zweite stand noch in wèiter"Ferae. Es ge- 
nügte mir nicht, ein reicher Mann zu sí?in, mein Stolz 
begohrte nach ein;er hervorragenden Stellung in der 
Gesellschaft, und zwar in jenen Kreisen, von denen 
'inich bisher eine unüberbrückbar scheinende Kiuft 
trennte. Ich fülle sie jetzt mit Gold aus und sie hõrt 
auf zu exisüeren; festen FuBes sclireito ich in das 
gelobte Land meiiies Ehrgieizes hinüber." 

„Dein Stolz? Du sprichst von deinem Stolz?" 
lachte Kurt bitter auf. ,,Du, der sich aus dem Nichts 
auf die schwindelnde Hõhe lemporgeschwungen hat, 
ohne andere AVaffen ais seinen scharfen Verstand, sei- 
nen Mut, seine unerschõpfliche Arbeitslust — du rech- 
nest es dir zur, Elire an, ein von seinem Besitzer 
scliamlos in den Staub getreten'e8 Wappen wieder neu 
aufzurichten luid vergolden zu dürfen? Statt dem Bür- 
gertum, dem du entstammst, das ein Recht auf dich 
hat, dem du ais Zierde und Vorbild dienen solltest, 
treu zu bleiben, mõchtest du dich und alies, was dein 
ist, gewaltsam losreiíJen von dem Boden, in dem du 
wiu"Zelst, um einer Klasse der Gesellschaft nilher zu 
ti*eton, die dir nicht in schuldiger Aní?rkennung dei- 
ner Verdienste entgegenkommt, sondera dich stcts ais 
einen unberechtigten Eindringling betrachten wird? 
Um das, was du deinen .,LiebHngswunsch" nennst, 
zu eireichen, wirfst du ohne Zog^ern die niühseligen 
Emingenschaften eines ganzlen, unermüdlich.er Tâtig- 
keit geweihten M,ensclien!ebens cin<'m leichtsinnigen, 
charakterlosen Prasser vor die FüB.\ der nach sinn- 
loser Verschleudening seines Erbes mm das Einzi- 
ge', waí? ihm noch blieb. seinen hochadlig n Namen, 
zu Markte tragt, ura sich die Mittel zu verschaff?n, 
das nutzlose Schlaraffenleben von n«iem zu beginnen !" 

,,Genug, genug! MáBige dich!" befahl Altheimer, 
dessen Gesicht der machtig aufwallínde Zorn dunkel- 
rot fárbte, ,,du vergiBt, daB du zu deinem Vat?r 
sprichst!" 

,,Eben weil ich mich daran erinnere tmd wcil ich 
eine unbegrenzfcí Verehiung für dich cm]>finde, siiche 
ich dir die Augen zu õffnen und dich davor zu t)e- 
Avahren, einem voniehmen ^\.benteui-er und Glücks- 
jager zur Beute zu fallen", erwiderte Kurt. 

.,Ichbin wetierein unmündiges Kiml, noch ein altcrs- 
schwacher Greis, sondern ein Mann, der weiB, was 
er will, und der alie unverlangt.?n Ratschlâge und 
AVarnungen entbehren kann!" rief der Bankier mit 
einer Stimme, der er vergebcns einig« Ruhe zu viT- 
leihen suchte. ,,AVas mir, solange ich zui-ückzud_ii- 
ken verinag, ais das Begehri-nswerteste, ais die.Kro- 
ne meines Strebens erschien. wenie ich jetzt. so nahe 
dem Ziele, nicht hinwerfen und um allen weiteren Er- 
õrteningen ein Ende zu machín, teile ich dir mit, 
daB wfr heiite die Verlobung Eleonores mit dem Gra- 
fen von Ider Grõhden feieni. Vor einer Stunde habe 
ich die Glückwünsche unserer Gaste entgegengenom- 
men unjd morgen wird die ganze Residenz wissen, 
welchem Manne ich meine Tochter vennâhlee." 

etwa zwanzig Pei*sonen vollkominen ausgeplündert; 
der Rauber soll etwa 10 000 Mark in barem Geld 
und eino Menge wertvoller Schmucksachen, Uliren, 
Riiige und Brillanten erbeutet haben. In der Dunkel- 
heit gelang es dem A-erbrecher denu auch, unerkannt 
in einen nahen "Wald zu entkommen. 

Ein tragischer Vorf ali. Ueber-den mysteriõ- 
sen Tod einer englischen Journalistin in London, 
der unter dramatischen Begleiterscheinungen eiiitrat, 
wird der „Intornat. Kori^esp." berichtet: Mrs. But- 
tenshaw, dio unt«r dem Namen Heleu Macdonald 
schrieb, ist mit einer Schuliwunde in der Brust ster- 
bend am Telephon in ihrem Zinimer aufgefunden 
worden. Sie hatte, wie man annimmt, wahrend eines 
Teiephongespríiches Init dem Revolver gespielt und 
ihn unalieichtlicli abgedi'ückt. Der Schuii, sowie ihr 
letzter Hilferuf^ der im Hause vernommen \mrde, 
muíi auch von der 1'erson gehõrt worden sein, mit 
der sio das G-esprách führte. Wer das wai-, wm"de 
bisher noch niclit ermittelt; 

Die F o 1 g o n e i n e s H a s a i" d s p i e 1 s. Ti'otz dor 
zahlreichen Napoleon-Literatiu- ist eine der interes- 
santesten Tatsachen aus der Goschichte des grofien 
Korsen noch idcht allgemcin bekannt _geworden. Sie 
ist nebsT don lilstõfiírcíicfl' Bettíg^-n ih aen "Níeinoirerr- 
Lord Hollands verzeichnet und eine Illustration zu 
dem Theana, das Scribe in seinem reizenden Lust- 
spiel „Ein Glas Wasser" behandelt hat, ein neuer Be- 
weis aair.r, uie oft >\clterschütternde Ikgelx.>iiheitini 
dui"ch kleino Zufalle bedingt Avaren. Ais namlich 
Napoleon zum erstenmal an die Spitze eines Trup- 
penkõrpors gestellt werden sollte — es war die ita- 
lienischo Annee — felilte es dem Direktorium an den 
ftu- den neuen Hoerführer und seinen Stab notigen 
Geldnütteln. Das ganze Experiment hatte nicht 
durchgeführt werden kõnnen, wiiro NajKileon nicht 
auf die Idee verfallen, alies, was cr selbst zusamnien- 
U"eiben konnte, seinem FYeunde Junot zu überge- 
ben, den er zu seinem Adjutanten ersehen hatte 
und der oin berüchtigter Spieler war. Da es nicht 
anders ging sollton die Karten entscheiden. Und sie 
entschieden zunáchst für Naix)leon — Junot gewann; 
es rei elite jedoch noch nicht und .lunot muíi te die 
nilcliste Nacht nochmals in die Spielhõllo, wo er 
dann schlieBlich so viel gewann, daB Napoleon we- 

konnte. 
Eine di amantene Hoclizeit im õsterrei- 

c h i s c h e n K a i s e r h a u s e. Erzherzog Rainer und 
Gemaiiün begingen am 21. Februar ihre diamantene 
Hochzeit. Sio waren G«genstand begeisterter Kund- 
gebungen aue allen Ki"eisen. Der kircliliclien Feier 
im Palais Rainer wolmte der Kaiser bei, der zum 
ersten Maio seit zwei Monaten Schõnbrunn verlassen 
hat. Ferner wohnten der Feier samtliche Mitglleder 
deá.Kaisorhauj»es, die verw^ajidten und auslândisclion . 
FüT^tlichkeiton bei. Zaliheiche- (ílückwünsclie sind' 
dem Jubelpaai"e am dem In- und Auslande zugegan- 
gen. Erzherzog Rainer ist am 11. .lanuai" 1827 ík 
Mailand geboren und ist der Sohn eines GroBonkels 
des jetzt regicrenden Kaisers. Er ist nach Kaiser 
Franz Josepli ohne Zweifel das popularste Mitglied 
des õsterreichischen Kaiserliauses. Ais Soldat hat 
er sicli durch die <)rganisation der Landwehi-trup- 
pen die'jjfrõBten Verdienste envorben. In.der Zivilver- 
waltung war er widerholt tiitig, so 1857 ais Prásident 
des Reichsi-ats und 1861 ais Ministerprasident des 
ersten liberalen Ministeriums. In der õsteireichi- 
schen Annee bekleidet er den Rang eines. Feld- 
zeuglneister. Der pn-eiuliisclien Armee gehõil er 
ais Chef des Füselier-Regilnents Nr. 39 a;i. Er ist 
seit dem 21. Februar 1852 mit Mai"ia Kai'olina, Erz- 
hei"zogin von Qestenxdch verheiratet, die am 10. Sep. 
1825 geboi^n wurde. Sie ^st die einzige Tochter 
des am 13. Ai)ril 1847 verstorbenen Erzlierzogs Karl 
Und seiner Gemahlin lleniiette Prinzessin von 
N aásau-*'Weilburg. 

Es ist alies schon dagowesen. In einem 
1635 unterdt^n Titel ,.D dicias pliysico-nuithematicae" 
von einem deutschen Gelelirten naméns Schwenter 
herausgegebenen Buch findet sich der kaum bisher 
bekannt gewordene Beweis dafür, daü auch der Tele- 
graph in frühei-en Jaluliundeiten schon vorgeahnt 
wurde. Unter dem Titel .,^10 zwei Personeii auf 
gróüe Entfernungen vennittelst Magnetnadeln ehia"- 
der Mitteilungen niachen kõnnen, s&hreibt Schwen- 
ter der ,,Intei-nat. Korresp." zufolge: ,,"\Venn Claudi- 
us sich .in Paris befindet ünd Joliaim in Rom, und 
der eine der beiden dem anderen etwas sagen will 
so muB jeder von ihnen mit einer Magnetnadel verse- 
hen sein, die so stark bestnclien ist, daü sie auf die 
andere von Rom nacli PíU"Í3 wii-kt. Nehmen wir an, 
Jolíann uikI Caudius liaben joder einen CJompaB, in 
welchem sich alie Buchis.talx'n des Alphabets befinden. 
"Wenn Claudius dem .loliann sagen will, ,,Komm ai 
mir", so wird er seine Nadei nacíh und nach auf die 
Buchstaben K, o, m, et<i. halten. Zu gleicher Zeit 

ird dann der KompaJi .lohanns die nâmlichen Buch- 
staben aeigen und leicht kõnnen go alie mõglichen 
A\orte in Rom ^elesen weixien, die jnan in PariS 
diktiert." Daraus geht deutlich hervor, daB der Tele- 
graph eigentlich schon im .laJire 1635 erfunden wai' 
— der wackere Schwenter wuíite nui" noch niclit, 
\\'ie Or es fa nfangen sollte, die Magnetnadeln so stark 

Ein K ü n s 11 e r s c h e r z. Ein amüsanter Künst- 
le1"scherz wird aus München ínitgeteilt: Von zwei 
Malem, dei-on BeríUimtheit erst weiüge Jalire alt ist, 
ist einem dei-selben - - wir atoIIcu ihn X neiinnen — 
sein junger Rulini so zu Kopf gestiegen, daü er sich 
überhaupt lür den „einzigen" halt, wãlirend der an- 
dere -Y- zwar weniger eitcl ist, daftii- aber durch' 
zalilreiche ílüchtige Arbeiten einen jglaiizenden Na- 
inien in klingendes Gold lunzusetzen sucht. Eines' 
wie das andeio argert nun dio Kollegen nicht wenig, 
und so ist wohl das Marchen entstandon, das bei 
Gelegenheit der Geburtdes ersten jungen X in Umlauf 
gesetzt wurde. ,,Gott sei Dank", soll Y zu X gesa^ 
íiaben, nun sind Sie doch nicht nielir der einzige X." 
Schlagfertig aber enviderte der Getix)ffene: ,,Sio soll- 
ten endlich auch heü"aten, lieber Y' dann kõnnte da.^ 
doch nach ihrem Tode von Uirer Familie weiter be- 
trieben wej'den." 

der lücht uiigefalirlich zu sein scheint. Ein Land, nige Tago mit den Sumnien versehen, die er zum 

In sprachlosem, Entsetzeii stante Kurt seinen ^'a- 
ter an. 

,,So bin ich zu spât gekommen, um das Unheil zu 
verlún|dern," sa^te er endlich dumpf und griff nach 
seinem Hute. 

,,Wo willst du lün?" fra^te Altheimer beunrulugt. 
,,Fort! Ich kaim den nilclisten Zug noch benützen. 

Meine Anwesenh'eit liat nun keinen Zweck mehr 1" 
,,"Welche Torheit! ,Waa wüixle die Dienerschaft 

denken? Sobald du diese Reisekleidung mit einem Sa- 
lonanzug vertauscht' liast, erwai-te ich, dich unter 
Jneinen Giisten erscli,einen zu sehen." 

,,Das fordere nicht I Es konnten leicht unangenehme 
Worte zwischen nür und Herni von der Grõhden ge- 
wecliselt werden. Wir gehen uns bessei" aus dem 
Wege." . ' . • 
< ,, Willst du mir Tix)tz bieteii? Soll diese Stunde 
uns entzweien?" rief dar, alte Mann; dessen Gesicht 
einen Ausdruck stajren Eigensinnes zeigte. 

Kurt war |i,n das Fenster getreten und sali mit fin- 
sterer Miene in di,e Nacht hin aus. 

,,Nein, zu einem. Zerwürfnis zwisch'en uns darf es 
nióht kommeii," sagte er endlich. ,,Du kõnntest gar 
bald eines Soluijes bedürfeai, der dir- treu zur Seito 
steht, und an dem leichtsinnigen, frivolen Ix)thar wür- 
dest du keine Stütze haben. Ich bin bereit, deinen 
Wunsch zu eifüllen." 

,,Und wirst du mir zuliebedeine Miíistimmung v^r- 
bergen und dem Grafen nicht letwa in einer Weise be- 
gegnen, die mir unangenelmi und peinlich sein würde !'" 
ermahnte der Koinnierzienrat unsicher. 

,,Fürchte nicht, daü ich den guten Ton verletze," 
lautete dio külile Erwiderung. ,,Es war mir leider 
nicht vergõnnt, hemmend in die Speiohen des Schick- 
salsrades einzugreifen, so muB ich mich g'egenwartig 
iiüt einer passiven Rolle begnügen. Was die Zukunft 
anbelangt, schwõre ich selbst zu, soweit es im I3erei- 
che der Mõgliclikeit liegt, über das Wohl und die 
Rechte meiner Schwrester zu wachen." 

Altheimer l>egab sich wieder zu .seinen Giisten. 
Ais ihm Kurt darauf folgte, .schwebten eben die tan- 
zeiiden Paare dmxjh den Saal, er konnte sich daher 
vorlâufig noch unbem<a'kt in den kühlen Wintergarten 
zurückziehen, wo er Tante Dorothea mit ihrem 
Schützling un<l Leutnant Lotliai" traf. Letzterer b?- 
eilte sich, seinenx iiltereii Bnider. der von Frau Benidt 
mit groBem Jubel empfangen wiinle, und angenehm 
überrascht das reizeiide Geschõpfchen an ihrer Seite 
beti'achtete, Platz zu machen, Grete aber sah ihren 
glánzeiiden, heiteren Gesellschafter ungem scheiden. 
Der Strom der Musik, der Duft seltener "Blüten. das 
magische Licht der farbigen Anipelnund Síine frõli- 
che schmeichelnde Stimnie hatten sie võllig berauscht. 
Sie MiiBte selber nicht, was über sie gekommen war; 
es schien ihr aber, ais brauche sie nur die Augen zu 
schlieíien, um den süBesten Traum der ,Welt zu tráu- 
men. 

Ais die Klünge verrauschten, machta der Bankier 
seinen Solm mit dem Grafen bekannt. Dieser grüBte 
mit der ihm eigeiien külüen, hochmütigen Nachlássig- 

keit, aber in den klugen, grauen Augen des Neuange- 
komtneneii muBte doch ein Ausdruck liegen, der ihm 
mlBfiel und ihm peinlich war. Scheu und versvirrt 
AvanÜte er den Blick, aus dem ein faliler, tückischer 
Blitz brach, zur Seite, und ais man sich wenige Stun- 
den spâter trennte, wuBfcen sowohl Hen" von der (irõh- 
den wie Kurt Altheimer, daB sie erbitterte, schwtr 
zu versõhnende Feinda waren. 

3. 
Die Verlobung der reichen Leonore Altheimer wur- 

de in allen Kreisen jfller Residenz lebhaft besprochen- 
Man láchelte über die Eitelkeit des Bankiers, es fehl- 
te nicht an spõttischen Bemerkungen und Unglückã- 
prophezeiungen und doch gab es so manche, die von 
dem igleichen krankhaften Ehrg'eiz beherrscht, ihn 
heimlich beneideten míd gerade deshalb seine Iland- 
lungsweise umso schâi"fer verurteilten. 

Ein bitterer Ti-opfen war freilich schon in den Freu- 
denbecher des Kommerzienrates gefallen. Der alte 
Graf von der Grõhden hatte zwar keine Einsprache 
gegen die bevorstehende Vermâhluiig erhoben, wies 
aber auch jedeii Aimüherung&Versudi mit starrem 
Ilochmut zurück und zeigte der Weit deutlich, daB 
er dei' gaiizen Angelegenlieit fromd "gegenüber- 
steho So war also an einen innigen Verkehr mit der 
grâflicheii Familie nicht zu denken. Altheimer niuBte 
sich mit seinem vornehmen Schwiegersohn und den 
zahlreichen Freunden desselben, dio bei ihm eingeführt 
wiuxien, begnügen. 

Nach der mit verschwenderischei' Pracht gefeier- 
teii Hochzeit begab sich das junge Paai" nach Italien. 
Von der Grõhden hatte seinen Abschied genommen 
und zum bleibendeii Aufenthaltsort das von lierrlichen 
Waldungen umgebene Rittergut Herbertsbrunn, des- 
sen ausgedehnte Gebüude sich zur Aufnalnrie einer 
groBen AnzaJil von Giisten eigneten, gewühlt. Ais 
vorliiufiges Reiseziel nahm das Paar Veiona und \ e- 
n^dig in Aussicht. Leonore war in letzter 'Zeit õfters 
von einer bangen, traurigen Empfindung, von einem 
heimlichen Grauen vor der Zukunft beschlichen wor- 
den, ais sie aber jetzt in dem einem Blumenkorbe gloi- 
chenden Coui>ee an der Seite des schõnen ritterliclien 
Mannes saB, fühlte sie sich wahrhaftig glücklich und 
meinte, die beneidenswerteste der Frauen zu sein. 

Freilich hiitte sie ein heiBeres Aufflamnieii seinei- 
Zilrtlichkeit gewünscht, wiegte sicli aber auch in die- 
ser Hinsicht in SüBe, berauschende líoffnungen. Mit 
allen ilu" zu Gebote stehenden und durch ihre Rechte 
geheiligten Mittehi wollte sie versucheii, ein leiden- 
schaftlicheres Gefühl in der Brust des Gatten zu er- 
wecken. Sie gelobtje sich selbst, nicht in triiumerischer 
Weltvergessenheit neben ihm herzugehen, sondern ihre 
hõchsten Interessen wahrzunehmen und unablássig zu 
ringen uikI zu kümpfen, bis es ilu- endlich gelingen 
würde, den kostbaren Schatz seiner Liebe zu heben. 
Dieser Gedanke zauberte ihr ein feines Kanninrot auf 
ilire AVangen imd verlieh den dunklen Augen ein be- 
berückendes Feuer. Ihre elirgeizigen 'Wünsche waren 
erfüllt, nun verlangte sie nach hõheren Gütern, 
jeiier Seelengemeinschaft, jener innigstcn nicht 

nur durch auBere Verhaltnisse gebotenen Zusamlnen- 
gehõrigkeit, jenem võllig Ineinanderaufgehen, kurz 
nach jenem Glücke, das zu geiiieBen, nur weni^n Aus- 
erwãhlten beschieden ist. DaB sie diesem Ziel nicht 
sehr nalie stand, wuBte sie wohl, hoffte aber zuver- 
sichtlich, es zu erreichen; und je weiter sie sich von 
der Heimat eiitfemte, je melu" sie sicli den frülieren 
Verhiilnissen enti-ückt fühlte, desto vertrauensvoller 
blickte sie in die Zukunft. 

Die Reise bot ja auch viel des Schõnen und Er- 
freulichen, und Waldemar, der sich in B . . . oft so 
zurückhaltend [und wortkarg g&z&igt hatte, war in 
liebenswürdiger Stimmung und von einer mitunter fast 
sprudelnden Laune. Das heiteroj etwas frivole Lâ- 
cheln stand ihm gut, und Leonore sagte sich mit Stolz, 
daB sie es sei, l^ie diese auffallende Veràndemng her- 
vorgerufen habe. 

Auf einer làngerén Zwischenstation bemerkto sie, 
daB ei" auf dem Perron mit einer sehr schõnen Damc? 
sprach, deren goldblondes Haar in ebenso auffallendem; 
wie reizenden Kontrast zu den schwarzen. brennedee 
Augen stand. 

Die junge Frau vemiochte den Blick nicht von der 
bloiMen Dame abzuwenden. Sie unterhielt sich leb- 
haft, aber nicht in auffallender Weis!e mit dem Gra- 
fen und streifte zuweileii mit flüchtigem Blick "das 
Coupee, an dessen Fenster Ignore saB, woraus diese 
scliloB, das von ihr die Rede sei. Ais das Zeichen zm' 
Abfahi"t gegeben war und HeiT von der Grõhden 
\viéder an üirer Seitja Platz genomhien hatte, richtet 
sie eine Frage an ihn, auf die er mit unbefangener 
Stimhie erwiderte: 

,,Baronin von Wildauer, die Witwe eines meiner 
liebsten Freuiuie. Sie gedenkt ebenfalls einige Mona- 
te in Italien zu verlebjen, und zwar in Verona. Da 
wenden ;wir, líJ/a sie mu- init ihrer Gesellschafterin 
reist, nicht umhin kõnnen, uns ihrer etwas anzu-, 
nehmen." 
< „GewiB," stimmte Leonoi-e zogemd bei, „ob- 
schon ich gestehen muB, daft mir dieses Zusammen- 
treffen keinesw^egs sehr angenehin ist. In Gegenwart 
Freinder vennag- ich niioh den Eindrücken der zau- 
berischen Natur imd der Be\mndeinng. die mir erha- 
bene KunstAverke 'einflõBen, nicht so rückhaltlos hin- 
zugel>en. DaB wir diese Reise allein und ohne ètoren- 
de Begleitung machen, schien mir der Hauptreiz zu 
sein," 

Das eben noch heitera (íesiclit des Urafou verdü- 
sterte sich. 

„AVir düi-fen uns nicht wie Spieíibürger bL^tragen. 
sondern müsseii auf die Erfordemissie des guten Tons 
Rücksicht n^imen." sagte er kühl. ,,Man wüi\l'e ja 
lücheln, wollten wir uns von der AVelt ziuückziehen 
und wie zwei Insei>arables keinen Dritten neben uns 
dulden." 

(Fortsetzung folgt) 



Pei^fcsiofae íZJeji-tiing 

S. Paulo. 

J*o ri ti bcke í>i tua.t i o Ji. Kiidiicli ist die Press3 
Klocli iii dei- La.ge, über deu Zweck des liesuchctí Dl'. 
Kiviulavias iii Silo Paulo bestinuute Aii^^abeii lua- 
eheu zu konjiwi. Diesei- Zweck \v;u- ein i)olitiscliei'. 
ZwaJ' <ler Miiüster liier seinií Ueuiahlin und 
seiiie Kiuílei', die vou Poços de Caldas kamen. aber 

, deslialb liutte er die hiudeniisr&iche iíeise vou liio 
nach S. Paulo uielit geuiacht. p]r liatte eineu Auftrag 
urwl es wird ihiu' wolil auch geglütíkt sein, ihn ricli 

Selbstinord. Freitag abend <íl)rang' eiu Mann, 
Mauuel Dias, vou deau Viadukt auf das Pflaster der 
Rua Foruiosa uud wai- auf der Stelle tot. Dias, der 
Haiidelsangastellter war und dreiundzwanzig- Jalir? 
zalilte, Arar uiit eineni juugen Mâdcheu verlobt und 
seine íYeuinde leiste1)eii sich das Vergnügen. ei- 
fundeiie Gneschicliteu vou der Untreue seiuer Bi-aut 
zu erzálileu. Vor oiiügou Tageu erhielt er eineu ano- 
nymeu Brief ,der ihm selbst Unehrlichkeit vorwarf 
uud dieser gab ilun den letzteu StoIJ. Wie vor Mo- 
uateu der Maler Puga Garcia so wurde auch Ma- 
uuel Dias durcli deu Klatscli iu deu Tod getrieben. 

tíg auszufülireii. Die politischen HeiTschafteu in i?io i A'" I-Yeitag uaclmiittag ging er uicht ins Ckíschãft, 
de Jaueiro liabeu uáuüicli die wenig angenehme Wahr-1 betraiik sicli und aui Abeud begab er sich nach 
uelmauig geniacht, dali dw' ^Verfasser der groCartigen 
,,Cojiidessii Hei"uiiuia", Oaneral Dantas liarreto, auf 
die Bundes})j'ilsidentecliaft lossteueit uud dws ^vollec 
sie V6J-liindeni. Die Bundes\vaJil ist wohl noch selir 
Aveit — zwei volie Jalire, aber der weise Mann baut 
vor, luiid daü uusei'© PoÜtikei' weise Maun^r sind, 
das iát ja eine altbekaiuite Tatsache. Sie wollen dein 
General nicht nur deu Aiifstieg zuni Cattete vei-legen, 
sbndei-n ihni überhaupt jeden 'Gedaiikeu, daB so et- 

uiõglicli sei, vou vorulierein verleiden. Dazu ist 
aber die Hilfe São l'aalos erforderlich. Ini Bundes- 

■IdoiigreíJ solí «íinfantidantisnscíier Block gebildeí, wett-- 
den, und dei- w are nicbl jsolid genug, weim die Staats- 
vertretung São Paulos daran felilen wüi-de. Herr Al 
buquerque Lins wird es keine groíJe Ueberwindung 
gekostet haben, seine Hilfe zuzusagen. denn der Ein 
fluB Dantas Barrebos ist schon etwas, über das in 
Süd- uad Mittelbrasilien noch kauhi ZAvei Meinun- 
gen bestehen konuen. — Dieser EiufluB ist schãdlich 
Und nuiíò so bald und so entschiodeu ais moglich 
bekãiuj)ft werden. Auch über dio "Wahlanerkenuung 
ist gesprochen worden.., Dr.. Kivadavia hat die Au- 
sicht vertret-en, daíJ die Wahl von Bahia nicht annul- 
liert werden kõnne, denn Leutnant Mario Hei-me, 

• iniLsse nun eininal aiierkannt werden. Auch dieses 
wiixl jedein Bürger einleuchtend sein:; Man ist in 
einer Hepublik und da uiulJ der Sohii des Prási<lenten 
ulá lieputiei-ter anerkannt wei-deji, inag er nun ge- 
wãhll sein o<ler nicht das ist nian deni Laudeschef 
scluildig! Aber an der genaiinten ^\■ahl kann etwaá 
konigiert vi cixlen. Nicht alie J><'putieiten von Baliia 
Bind Kron])rinzen, u. wer d.'n Piã.sideuten nicht zum 
Vatei- hat, auf den braucht inan kfine' besonde>re 
Kücksicht zu nohnien. Man kann H oder 4 der seab- 
ristisrlien Kandidaten ausschlielJen und dafür ebenso- 
viele Leute der staatlichen OpiKjsilion anerkeniieii z. 
B. J)i'. Leão Velloso, João Mangabeira, etc. Auf diese 
AVeise kann die Bundesregierung den Zivilisníus vcr- 
sõlíncn niid dessen Hilfe ist jetzt unbedingt notig, 
denn jetzt ist der Zeutralregierung ein gefãhrlicherer 
í'eind entstandcn ais Jíuy iWbosa init seineiu groB^n 
liednertalent. — ]>ie ^^'ahl von Ce-arà soll in Bausch 
und ik)gen aniiullieit werden, denn Coronel Franco 
Ilabello beginnt Dantas Barreto nachzuarten, deslialb 
inuB man seinen Aufstieg von vornherein verhindern 
iindd (en Staat der Düire Und der Huygerenot inuü nian 
dern General Bezenil Fontenelli überlassen, den so- 

^wohl der Bundesprã.sident wie Knheiro Machado 
'lieber sieht fitis den Coronel líabello. 

So weit sind die Plane ganz gut, aber es komnit 
doch noch etwas nach, Avas eineiu weniger gefàllen 
kann: Pinheiro Macliado taucht wieder aus der ^'■er- 
senkung hervor, in der er vor Monaten verspliwuii- 
den, und nian merkt schon, daíi er wieder. die Strip- 
pe zieht. AIkt der alte Gaúcho ist ein anderér ge- 
worden: er ist jetzt - mau liore und stauue — 
er ist unter die Zi\ilisten gegaiigen. Von den Ge- 
spráchen, die der Bundespràsident init dem líiogran- 
denser Senator in Boa Vista bei Canijvos geführt, 
i^ít verschiedenes in die breite Oeffentlichkoit gesik- 
kert, und man weilJ schon, welche Melodie der ,,Ge- 
neral Gaúcho" jetzt iuizustinuneu beliebt. Er sagt 
die Offiziere unterwühlten die Regienuig des Mar- 
ricJialls, sie machten ihn unpopulãr, denn das Volk 

. wollte nun einnial vou den MiJitiirkandidaturen und 
Uen Interventionen der Bundeeinacht nichts wissen. 
Hermes da Fonseca müsse von diesen L^reunden sicli 
lossagen, mn sein schones Programin ausführen zu 
kõnnen, wio er es dom Volke versprochen. Um aber 
<lie«es zu erreichen, sei es notwendig. daü der alto 
und halsstarnge General Menna BíU-ix-to seine Demis- 
sion erhalte, dtnu mit einem solcheii Haudegen sei 
ein ziviles Jlegiment nun einmal nicht zu führen. 

Der Mai-schall hat sich diese Worte zu Ílerzíu 
genonunen. Am Freita,g inorgen ist er von Boa Vista 
ziu-ückgekelu-t und am abeud desselbsn Tages wuüte 
mau bereits, dali Menna Bai'reto um seinen Abscliied 
ais Minister eir^ekommen und ihn erhalten hat. Der 
neue Kriegsmiiüster lieiBt \'espasiano de Albuquerque 
€( Silva. — Das ist aiso das neueste iu der hohen Po- 
litik. PinJieiro Macíiado ist aucli bei seinem letzt?n 
Stui'z wieder auf die Fülie gefàllen, aber dieses Mal 
ist ^ ihm doch schwer geworden. — Er hat ein Salto 
juorUüe scldageu müsseu, um nicht mit dem Schã- 
del gegeu das Pflaster zu stoBeu. Die ei-ste und 
t?tái'kste Síiule des Hermismus stützt jetzt deu Zivi- 
lianx^, der erste Anreger dier militãrischeu Inter- 
ventionen hat eingestehen müssen, daB durch diese 
luterventionen die Regieiaing des Marschalls unter- 
."wühlt werd^ dei" Absender des bekanntcn Telegramms 
íin Dantas Bairelo, iu dem der wunderbare "Satz 
„victoria triumphante da nus.sa causa", ist schinah- 
licli zu Kreuze gekrochen, aber or liat doch wieder 
einmal gesiegt. Unser obei-ster Herr und Gebieter ist 
also wieider leinnuvl zur Abwechshmg José Gomes 
Pinheiro Machado, Bacharel in juiistischen und so- 
zaalen AVis«eiischaften laut J3ij)loin der Paulistaner Fa- 
tultãt der ilechte, Titular-General laut Dekret von 
Floriano Peixoto und Besitzer der Estancia Bunguia 
im xMunizip São Luiz de Gonyaga in Rio Grande do 
Sul; Politikaster von Beinf luid wetterwenderisch 
vom Charakter, der heute mit Hinz und morgen mit 
Kunz gehen kann, wenn iliiu das nur etwas einbringt 
Und weiin ei* dadurch seinen iinheilvollien EinfluB wie- 
cier einmal befestigen kann. Unter diesem Zeichen will 
^larscliali Hennes Rodi-igues da Fonseca siegen, der- 
^Ibe Mai'schall, der noch vor kui'Zem eineu alten, 
iu zweiimdfünfzigjâhrígen haiten Dienst ergrautin 
Mann namens Antônio Adolpho da Fontoura Menna 
Barreto anflehte, er moge ihn nicht im Sticíie las- 
Ben. Arni iu A nu mit Pinlieiix) Machado fordert er 
jetzt seine früliereii Freuiilde in die Scliranken, und 
,wenu diese die Herausforderung annelimen, dan^i gibt 
es wieder eineu, der da versichert, duB er des altii 
Menna bedürfe. 

„La Bon bo n 11 i ère". "\Vir niachen unsere geehr- 
ten Leser auf das Inserat der ,,La Boiibonnièro" 
von J. Faulhammei' aufmerksam, welche eine grõs- 
sere Sendung üstereier passend zu Geschenken or- 
halteu und zum Vei'kauf ausgestellt hat. , 

E n e r g i s c h e r P r ã f e k t. "\\''ir berichteten neu 
lidi von dem Aufsehen eiTegendcii Fali, daB der Muni- 
zipalprãfekt, Barão Duprat, in der Rua Maranhão 
ein Automobil der Gesellschaft „Benz", das zwischen 
dem Geleise der StraBenbalm stecken geblielxMi war, 
von eineni Bond in Trünuner faliren lieB. Jetzt er- 
falu-en wir, daB Heir Duprat seine Tat bereut und 
der <íesellschaft das Angel>ot gemacht hat, das Au- 
tomobil zu ersetzen. Die (íesellschaft soll sich aber 
dcomit niclit begnügt und dreiBig Contos Schadenersatz 
rverlangt haben, obwohl das Auto nur fünfzehn Con- 
tos gekostet hat. J>iese Summe hat der Prãfekt nicht 
zahlen wollen uud deshalb wird die Gesellschaft ge- 
gen ;ijin eine Klage ajiS'tíXMigen. Es ist aber doch ziem- 
lich unwalirsclieinlich, daJJ die Gesellschaft den l^-o- 
zess gew innen wird, denn mehr ais der Schadcn be- 
trãgt, kann sie doch nicht verlaiigen und kann auch 
das Geiiclit ihr nicht ^cusprechen. 

,Von der Zontralbahn. l>er Schnellzug der 
Zentralbahn, der am Donuerstag niorgens um 7 
.Ulir morgens von Rio abfuhr und um G Uhr 22 Min. 
abends liier sein muBte, kam erst um 10 Uhr 10 
Minuten, also mit einer Verspãtung von vier Stundeii 
'und 18 Minuten, liier an. Diese Verspãtung war 
diu-ch eino Eiitgleisung verursacht worden. 

Selbstmprdvorsuch. In der Rua Couto de 
MagaUiães machte am I3onnerst"ag abend eine ge- 
wisse Anua Maria Riboiro cinen Selbstniordver- 
such, indem sie. ilu-e Kleider mit Petroleum IxígoB 
uud in Brand steckte. Dfii HausnaclUxiren gelang 
©s wolil, dio Flammen mit Bettdecken zu ersticken, 
aber Anua Ribeiro trug doch so schwcro Brand- 
wuiideii davon, daB an ihrem Aufkommen zu zwei- 
feln ist. Die Ursaclie der ^'erzweiflungstat war uu- 
glücklicho Jiiebe. 

der Selbstmoixlerbrücke. Da seine Mutter, l>ei der 
er wohnte, uiud deren einzige Stütze er War, 
die Beerdiguugskost-en nicht tragen kann, so ha 
ben seine ÍYeunde sich erboten, diese Auslagon zu 
überuelunen. Unter diesen Fi-eunden ist vielleicht 
mancher, der an seinem Tode mitschuldig ist. 

Ein geheini ni s vo 1 ler F al 1. Am Freitag mor 
gen wurdo die Haupti>olizei durch den Wachhabeu 
den in der Rua General Jajxltm avisiert, daB in dem 
Hause Nr. 88 ein Verbrechen vorgekommen und ein 
Mann verwundet worden sei. J)er Delegado, Herr 
Dl". Frankün Piza und der Poüzeiarzt Hei-rr Dr. Mai' 
condes Macliado begaben sich sofort nacli dem Ix? 
zeichneten Hause und fanden dort auch wirklich eineu 
Herra "Waldomiro Gonçalves an der rechten Hüfte 
mit einer SchuBwaffe verwiindet vor. Sowohl der 
Verletzte se^lbst wie seine Angehõrigen waren von 
dem Ei-scheinen der Polizei wenig erbaut. Sie hatten 
bei-eits drei Pnvatãrzte konimen l)assen und woll- 
ten nicht gei'ue zugeben, daB .Dr. Majfcondes den 
Venvundeten untersuchte". Gonçalves selbst behaup- 
tete, die AVunde beim plotzüchen Losgelitn des Re 
volvej-s, den er untersu^it, erhalten zu haben, dem 
widei-spiicht aber ll^e Art der A\'unde selbst sowie 
der Umstand, daB das Unglück g^leich nach Mitter- 
nacht geschelien ist. Die Aufi-egung des \'erletzten 
beim Ei-scheinen der Polizisten und sein Aer^cr übei 
den Wachhabendeu, der sie herbeigerufen, la^sen ver- 
muten, dali les sich niclit um einen Zufall, sondem 
mn, etwas handelt, was "Waldomiro Gonçalves ver- 
heimlichen mochte. Der Fali wird von der Poliz?i 
eifrig untersucht. 

Prãsidentenpalast. Die Staatsregierung hat 
für lüO Contos das Gebãude Nr. 49 an der Ala- 
mdda Visconde do Rio Branco angekauft. Das 
Haus und das zu ihm gehõrige Gnmdstück soll dem 
Palacio Chaves angeschlossen wertlen, das den Staats- 
prãsidenten ziu" Woluiung dienen wãrd. 

Eisenbahnunglück verhütet. Durch die 
Geistesgegenwait z^veier Maschinisten ist am Donners- 
tag abend auf der Zentralbalin ein Unglück verhütet 
worden. Der um tí lUlu* abends von Rio abgehende São 
Paulo-Zug wurde abgelassen, bevor der andere, der 
um dieselbe Stunde von São Paulo in Rio ankommen 
soll, eingeti'offen war. Zwischen den Station,en Casca- 
dura Und Dr .iYoiitin trafen sich beide Züge, doch be- 
saBen die Mascliiiüsten die G^istesgegenwart, die Ma- 
schinen zum Stelien zu bringen. Viele Passagierc 
sprangen ersclirocken aus den "VVagen und zogen sich 
Verletzungeii zu. Wenn die beiden Maschinisten, wie 
es auf der Zentralbalm nicht selten vorkomnit nicht 
aufmei'ksam genug gewesen wãreii oder den Kopf 
verloren hãtten, dann \\\iixien wir w'ieder èin Unf^ 
glück zu beklageii haben. Vorsichtshalber sòllte niaji 
nur noch den Seeweg benutzen, denn man kann 
nicht einem jeden Maschinisten zutrauen, daB er ein 
Unglück verhütet. 

Holzpreise. Das Publikiun beschwert sioh über 
die lexorbitaiiten Holzpreise, die in der kurzen Zeit 
von nür drei Jaliren um das Doppelte gestieg-en sind. 
Jetzt kostet ein Kubikmeter Brennholz 6 Milreis und 
es hat den Anschein^ ais ob dieser Preis so bleiben 
soll. Vor einigen "Wochen, ais das Holz im Preise zu 
steigen begann, liieB es, daB der bestãndige Regen 
die Zufuhr erschwere, jetat hat der Regen aber auf- 
geliõrt und das Holz wird doch nicht billiger. Das ist 
eine Ausbeutung des Publikums. der die lYãfektur 
einen Riegel vorschieben sollte. 

Die Bevõlkei'ung des Staates São Paulo. 
Die Abteilung für Statistik und Archiv des Staats- 
s€kretariats'"des Innern liat dem JustisKekretãr eine 
Statistik über die Bevõlkening des Staat?s São Paulo 
zugesandt. Diese Statistik. die der n?uen Eintíúlung 
der CGerichtsbezii-ke ais líasis dienen soll. erhebt kei- 
nen Ansi>ruch, ais besondcrs genau angesehen zu wer- 
den, denn sie ist 7i;ich dem Bevõlkerungsstande vom 
Jalu'e 1910 zusammengestellt und für manclie Mu- 
nizij)ien hat man sogar noch altere Daten verw^erten 
müssen. Nach dieser unvollkommeiien Statistik hatt^ 
der Staat São Paulo am 31. I>ezember 1910 3.114.000 
íMnwohner. Da nun onelir aIs ein .Jahr dazwischen 
liegt und die Listen mancher Munizipien. wÍ3 gesagt, 
auch aus früheren Jahren stammen, so kann man wohl 
annehmen, daB die Bevõlkeiung unseres Staates . . . 
3.500.000 erreicht oder sie sogar überschritten hat. 

Unglücksfal 1. Am Freitag Abend ?r- 
eignetc sich auf der Cantareira-Linie ein schwerer 
Unglücksfall. Die Dampf-Tramway kam mit einer 
schweren Steinladung und war bereits in der Nãhe 
von Sant' Anna ais die Maschine plotzlich in die 
Hohe sprang und zur Seite fiel, die Lastwagen mit 
sich relBend. Dem Heizer .Jayiiie vSoares wurde da- 
l)ei ider linke FuB zerschmettert und der rechte voll- 
stãndig abgeschnitten. Der Mascliinist und zwei an- 
dero ^lãnner, dic auf der Ix)komotivo rosp. auf den 
Lastwagen fuhren bliebeii wunderburerweise unver- 
letzt. Da dio Linie an jener Stelle in dem allerbe- 
sten Zustand sich bcfindct und die Maschine tadel- 
los war, so hat man keine andere Erklãj-ungj, ais 
daB auf dem (ielcise etwas gelegen halxm muB. Der 
schwerverletzte Heizer dürfte kaum mit dem Le- 
beii davonkonmien. Er ist siebenundzwanzig Jahre 
alt und verheiratet. 

Po 1 y t heania.Heut<í tritt die franzosische Sãngo- 
rin Yetto Darez zum ersten mal auf. Diese Sãng^erin 
steht in dem Ruf, eine erstklassige Kraft zu sein, 
so daB ihr Auftreten wohl eine bedeutende B^nei- 
cherung des Programms bedouten wird. 

Casino. Jm Casino wird heute abend nach der 
Voi-stellung der übüchc Sonnabend-Ball abgehalten, 
bei dem dic Kapelle der Polizeibrigade spielen wird. 
Morgen naclunittag Familien-Matinee und abends 
groífe Vorstellung. Das Programni dieses Varietés 
steht ganz auf der Hõhe. 

fast immer jd^as Vieh sofort neich seiner Ankunft im 
Sclilachthofe von Santa Cruz abschlachten lassen. 
Dieses Vieh aber ist übemiüdiet und hat sich auf der 
Weiten Fahrt aus dem Imiem oft verletzt. Im Kürper 
haben sich also Selbstgifte angesammelt, die nicht 
mehr ausgeechieden werden kõnnen wie bei dem Vieh, 
das ei-st noch einige Tage auf die Weide komint, ehe 
es geschlachtet wird. Dadurch ist das Fleisch schon 
an und für sich qualitativ verringert und der Gesund- 
heit weniger zutrâg-lich geworden. AuBerdem aber 
zei'setzt €6 sich viel sclmelter ais das Fleisch von au.s- 
geruhtem Vieh. "Was das bedeutet, das verniag^ nur 
der zu esmiessen, der dia. Verhâltnisse kennt, unter 
denen die Sclila<chtung, der Transpoil. und der Ver- 
kauf erfolgt. Die Einrichttmgen d^ Schlachthofes in 
Santa Cruz entsprechen ebensowtenig den Anforderun- 
gen dei' Hygieiie, wie diejenigen des Depots am Gü- 
tei'bahnhof S. Diogo. Der Transi)ort zwischen bei- 
den Stationeii geschieht in "Wagen ohiia Külilvorrich- 
tung, in denesi oft 60 Grad Hitze zu verzeichn^n sind, 
sodaB das Fleisch halbaecsetzt in S. Diogo ankommt. 
Diami kommt das vorscljriftswidrige Verhalten der 
Fleischer, die sich um die Munizipalvorschriften nicht 
kümmern, Fleisch auch nachmittags verkaufen 

Leutnant des Bundesinilit^s seine Braut, in dí i ( u 
Treuo «:*• Zweifel setzte, und machte darauf cinii 
Selbstmordversuch. Er liegt hoffnungslos darniede/. 

u. s. w., der strãflichen Nachsicht der Aufsichts- 
beamte gewiH. Da viele von iluieij nur ein halbes oder 
gar ein viertel Rind táglich verkaufen, so kann man 
sich vorstellen, in welchem Zustande das Fleisch 
schlieBlich an die Verbraucher gelangt. Herr Durisch 
steiit nicht an, den Fleischgenuíi unter den obwalten- 
den ,\'erháltnissen ais eine langsam;», aber sichere 
Massenvergiftung za bezeichnen. Und ^jiibei ist die 
Abliilfe doch gar nidht soSch"v\ierig: eigene Viehtrans- 
poitzüge, die nur Nachts und mit groBer Schnellig- 
keit fahren, anstatt der in die Güterzüge eingescho- 
fcenen Viehwagen, in de^n das Vieh der Sonnenglut 
ausgesetet ist, bei demjRangieren auf jeder Station 
bescliàdigt wird und d®- Transport eiidlos dauert; 
Vorschrift, daB das Vieh nur nach einer bestimmten 
Anzalil von Tagen naclí der Ankunft in Santa Cmz 
geschlachtet werden darf; Erweiterung und Moder- 
nisierung des Sclilachtliofes in Santa Cruz und des 
Depots in S. Diogo; Transjwrt des Fleisches zwi- 
schen beiden Stationen in Külüwagen; endlich strenge 
Durchfülirung der Uebervvachung der Verkaufsst?l- 
len. In S. Paulo, wo gewiB noch manches zu wünschen 
übrigbleibt, ist er doch viel besser ais in Rio. .\IuB 
das so sein? 

Ein unangeiiehmer Herr ist der General- 
direktor des Telegraphenwesens, Herr Estanisiau 
Vieira Pamplona, aber nicht für das Publikum, son- 
dem für die sãumigen Beaniten. Er liat in den letzten 
Tagen unvemiutet eine RtMhe von Telegraphenãm- 
tern des Bundesbezirks bosucht und dabei nicht alies 
so gefunden, wio es sein sollte. Zuerst ei"schien er 
auf dem Amt in Maracanã, wo groíie Unordnung 
hen-schte, das Publikum unnõtig Avarten muBte, Te- 
legramme vom Tage vorlier noch unexpediert auf 
dem Tische lagen. Herr Pamplona suspendierte die 
musteihaften Beamten sofort vom Dienst und stezte 
einen Vertreter ein. In'í>. Cluistovajn und Meyer 
stieB er ebenfalls auf UnregelmaBigkeiten, mangel- 
hafte Buchungen usw., von denen er Notiz nahm, 
um die'*'Schuldigen zu bestrafen. Um so angenehmer 
war er überrascht in Cáscadura eine Beamtin zu 
treffen, die musterhafte Ordnung hielt. Er drückte 
ihr nicht nur privatim, sondern auch im Amtswege 
seine Anerkennung aus. Auch den scheuBlichen Auf- 
stieg zur Funkspruchstation Babylonia scheute er 
nicht, sondem ei-schien dort um 6 Uhr morgens'. 
il>er Dienst war vollkommen in Ordnung, das Ge- 
bãude befindet sich jedoch in elendem Zustande, was 
weiter nicht wunder nehmen kanji. da es auf seiner 
ungeí^clujrzten H(')l e allen Stürmen ausgesetzt ist. Herr 
Pamplona hat alsbald Anordnungen getroffei). um' 

die notigen Hopiratiiren in die Wege zu leiteii und 
den Zuiraiig zu der Siation zu vcrbessern. Es vei lautet 
daB er seine Besuche fortsetzen wolle, eine Absicht, 
die wii nur mit Freuden begrüBen kõnnen- Auch Be- 
anite, nameiitlich brasilianische, sind Meiischen und 
ais solclie zui" Be(.iuemlichkeit geneigt. Wenn ihnen 
nicht stãndig dn Aufsichtsbeamter im Nacken sitzt, 
dann lassen sie den lieben (.iott einen guten Mann 
sein. Hoffentlich lovidiert Herr Pamplona rccht oft 
und hoffentlich bleibt ei^rècht lange im Amte. Unser 
Verrotteter Telegi-aj)hen7lienst hat es wirklich nõtig, 
<la(i ein energischer Direktor sich gründlich seiner 
annimmt. 

Die (i enerositãten des Krie gsm i ni s te- 

sicht bereits mit ílyít. lüiianzininister in Verbindung 
gesetzt und denkí) in Kiiri® eine Losung herbeizu- 
führeii. ;Es sei ferner So ^fut wie gewilJ, daB ein 
anderer Pachtvertií;D abgeschlossen werde. Das sei 
eine günstige Gelegeuheit, Bedürfnissen Rechnung zu 
tiagen, die in dem bestehonden Vertrag nicht genü- 
gend bei-ücksichtigt worden seien und die dei- aus- 
serordentliche Aufschwung des Hafenverkehrs mit 
sich gebracht habe. Lr hoffe, daB alsdann der Be- Nachricliten von dem Kiiegsscliauplatz flie»- 
tneb zu voller Zufriedenheit aller líeteiligten von ^len jetzt selir spãrlich. Man gewiiint den Eindrucl. 
statten gehen werde. Noch gestern nachmittag fand a^s ob auch der Telegraph müde sei, die phantast'- 
1111 Bureau des Verkehrsministers eine Konferenz gehen Schlachten zu schlagen und dv- Araber tu;- 
übei die An^legenheit^ statt, an der Vertreter^ der Isendweise zu veraichten. Es kommt noch dann un 1 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Hafeninsi^ektion, der Pachtgesellschaft, der Kauf- 
mannisclien Vereinigung und der deutschen Schiff- 
fahrtsgesellschaften teilnahnien. Die Konferenz liat- 
te den Zweck, die allgemeinen Grundlinien festzu- 
legen, auf denen der neue ,Vertrag abgeschlossen 
werden kõnnte. Einleitend hob Herr Barboza Gon- 
çalves hervor, daB er «ofort nach seiner Amtsüber- 
nahme MaBregeln ergriffen habe, um wenigstens den 
dringendsten Beschwerden des Handels und der 
Schiffahrt abzuhelfen. Soweit es die Verhâltnisse zu- 
lieíien, sei der Erfolg ja auch nicht ausgeblieben, 
aber nur eine võllige Neuregelung konne die er- 
wünschte Befriedigrung aller Wünsche bringen. Herr 
Carlos Sampaio von der Pachtgesellschaft führte ais-' 
dann aus, welche Wünsche seine Firma bezüglich 
des neuen Vertrages hegé. Unter anderem forderte 
er, daB die Einziehung der Hafenabgabe von 2 Pro- 
zent in Gold der Pachtgesellschaft übertragen werde, 
damit sie den Zinsen- und Tilgungsdienst der Hafen- 
bauanleihe besorge. Ferner sei eine Herabsetzung 
der gegenwãrtig zur Erhebung gelangenden Gebüh- 
ren notwendig, und schlieBlich solle die Vertrags- 
frist auf 25 Jahre verlángert werden. Die beiden 
ersten Piinkte erschienen dem Minister annehmbar, 
mit der Forderung der Vertragsveriãngerung jedoch 
vermochte er sich nicht zu befreunden. Er lehnte 
jedoch auch nicht direkt ab, sondern behielt sich 
vor, über diesen Punkt mit den übri^en Ressorts 
zu konferieren. Der Hafeninsi)ektor Del Vecchio be- 
zeichnete die Forderung, die Hafenabgabe in Gold 
solle durch die Pachtgesellschaft vollzogen werden, 
ais gesetzwidfig. Dieso Goldabgabe werde nicht für 
jeden Hafen der Republik, in dem Bauten und Ver- 
besserungen Vorgenommen wurden, einzeln erhoben, 
sondern dio Eingãnge wüi'den für alie Anleihen zu- 
sammeii verwandt, wie sie auch für alie zusammen 
garantierten; eine Aussonderung sei deshalb unzu- 
lãssig. Die Pachtgesellschaft machte auBerdem den 
Vorschlag, daB der Ladedienst für die Ausfuhr der 
Manganerzo ausschlieBlich durch sie besorgt werden 
dürfe, und zwar gegen eine Gebühr von 300 Reis 
pro Tonne. Auch dem stimmte der Minister zu. Im 
übrigen kamen die bekannten Beschwerden des Han- 
dels und der Schiffahrt wieder in ausgiebiger Weise 
zur Sprache. Die Vertreter dieser Stãnde gewannen 
den Eindruck, daB der Minister ernstlich bemüht 
ist, ihren Wünschen Rechnung zu tragen, und daB 
auch die Pachtgesellschaft in ihrem eigensten In- 
teresse diesen Forderungen prinzipiell wohlwollend 
gegenübersteht. 

Familiennachrichten. Hen- Adolf Rumja- 
nek und Frau Erna geb. Loges zeigen uns ihre Ver- 
mâhlung an. Wir gratulieren. i 

Aus den Bundesstaaten 

Munizipien. 

Cainpinas. In Campinas ist der Gedanke ange- 
regt worden, in dieser Stadt eine Borse zu errichten. 
Die Munizipalkammer wird hdchstwahrscheinlich 
den StaatskongreB ersuchen, bei der Ausführung die- 
ses Planes behilflich zu sein. In dem Gebãude der 
Borse würden auch Ausstelluiigen von landwirt- 
schaftlichen ftxjdukten und Erzeugnissen der In- 
dustríe veranstaltet werden. 

11 a p i r a. Ein Polizeisoldat namens Antonio 
Bueno hatto sich in ein Mãílchen Daiira Soares ver- 
liebt und machte ilir einen Heiratsantrag. Daur'a 
nahm diesen Antrag nicht ernst luid das brachto 
den Soldaten so auBer sich, daB er auf ■ sie einen 
RevolverschuB abgab. Die Kugel traf sie nicht, aber 
der Sclireck war so groB, daiB sie in Ohnmacht fiel. 
Antonio hielt sio für tot; es wurde ihm vielleicht 
klar, was er angerichtet, denn er wandte den Re- 
volver gegen seine Schlãfe und jagte sich eine Ku- 
gel durch don Kopf. Er war auf der Stelle tot. Daura 
erholtc sich selir schnell. Sie wird jedenfalls nicht 
bedauern, den Mann zurückgewiesen zu haben, denn 
mit einem Monschen, dem der Revolver so locker 
in der Tasche sitzt, hãtte sie doch nicht leben líõnnen. 

Bundeshauptstadt 

Die Qualitãt dtes Fleisches, das in der 
Bundeshauptstadt zum Verkauf gelangt, ist recht 
zweifelhaft Das geht zur Genüge aus den AeuBc- 
rungen des Coronel Durisch', des Cliefs dies bekannten 
VieliimporÜiauses Durisch & Co. hervor. Herr Du- 
risch sagt, daB diejenigen Viehhándler, die auf Kredit 
kaufen, selu- selten in der Lag'e seien, sich groBere 
Vorrãte von V.ieli. zu haiten. Sie müsieten vielmelir 

"iums. Die ,,Imprensa" beteiligt sich mit einer No- 
ti7. die diísen Titel fühtt, an dem Feldzuge, den die 
"^reunde des Herrn Pinheiro ,Machado gegeu den 
Kriegsminister untei-nommeii haben. Unsere verehrte 
íollegin, die sich bíkanntlich im allgemeinen diueh 

ein sehr besonneiies und richtiges Urteil auszeiclmet, 
ieht in dem Gauchogeneral nach wie vor den 

írroBten Patrioten und den Hort der Republik. Wir 
'lãtten daher nicht nõtifí, auf die Notiz einzugehen, 
iWenii nicht eine dtutsche Firma dabei in Mitleiden- 
schaft gezogen wüixle. Un^re Heeresverwaltung hat 
am 26. Mai vorigen Jaíires mit den Deutschen 
Waffen- u. Muni tio nsfabrikeii vorni. Ludwig Loewe 
in lierlin einen Vertrag über die Lieferung von 100.000 
Mausergewehren abgeschlosstni. In diesem Vertrage 
war- bestimmt worden, daB aus jeder Waffe vor der 
Abnalune 15 Schüsse abgegeben werden müBteii, und 
zwar sollte die Kostcn dieser Proben ;im Gesamt- 
betrage von 733.000 Mark unsere Heeresverwaltung 
tragen. Der gegenwartigo Ki-iegsminister, der be- 
kanntlich zur Zeit des Abschlusses jenes Vertrages 
noch gar nicht im Amte war, hat durch Telegramm 
vom 25. d. M. angeordnet, daB die Waffeneinkaufs- 
kommiásion mit der Pmfang beginnen solle. Dai über 
regt sich die _„Imprensa" auf. Sie gibt zwar zu, daB 
der General Menna Barreto jenen \'ertrag nicht abge- 
schlossen habe, aber sie lindet, daB er die Pi-üfung 
nicht habe anordnen dürfen. (Es sei in der ganzen 
AVelt Brauch, daB der Kaufmann und Fabrikant seine 
Waren auf eigene Kosten prüfe und für ihre Brauch- 
barkeit garantiere; tauge sie nichts, so müss'e er eben 
gewártig sein, sie zurückzuerhalten, und nur die über- 
groBe Leichtfertigkeit unserer Behõrden im Geldaus- 
geben (bring-e es mit sich, daB Brasilieii derartige 
Veiirãge abseliIieBe. Die Ausfülirungen unserer ver- 
ehrten Kollegia sind diesmal unzütreffend. Natürlich 
prüfen dietl ^tschen Waffen- und Munitionsfabriken 
die Mausergewehiia vor der Ablieferung und leisten 
dafür die handelsübliche Garantie, gfenau wie etw^a 
die Firma Knipp keine Kanone abliefert, die nicht 
vorher erprobt wurde, und die Siemens-Schuckert- 
Werke keinen Dynamo, dieasen vorschrift^^mãBiges 
Arbeiten nicht vorhei- von ihnen geprüft wurde. A\'a- 
runi ea sich in dem Vertrage zwischen unserem 
Kriegsministerium und den deutschen Waffen- und 
Munitionsfabriken handelt, das ist jedoch etwas an- 
der&s, ais diese übHcliie Prüfung imd Garantie. Unsere 
Heeresverwaltung wünschte leine ganz besondei-e 
Sicherlieit zu haben und ve#ãnb£irte deshalb mit der 
Fabrik eine auBerordentliche R*üf\uig vor der Waf- 
feii-Einkaufskonmiission. DaB diese Prüfung auf un- 
sere Reçhnung gelit, ist selbstverstãndlicli und wird 
in der ganzen Welt nicht anders gehandhabt. Vielleicht 
hãtte das Ministerium darauf verzichten kõnnen, da 
der Ruf der Fabrik ein derartiger ist. daO eine nian- 
gelhafte Lieferung võlhg ausgeschlosseii erecheint. 
Wenn es aber Üie Nachprüfung für s?ine Pflicht 
hielt, so war die Uebeniahmíe der daraus erwachsen- 
den Kosten keine unVerantwortliche Gencjositãt son- 
dern haiidelsüblich. Der Vcrsuch, dem alten Hau- 
degen aus Rio Grande aus seinem Telegramm vom 
Montag einen Vorwurf zu machen, ist also vollkom- 
men verfehlt. 

Die leidige Hafenfrage, deren Losung man 
von Herrn J. J. Seabra vergeblich erwiiitet hatte, 
^oll nach den Versicherungen des jetzigen Verkehrs- 
ministers endlich geregelt werden. Herr Barbo- 
za Gonçalves erklãrte den Verti-etern der Presse, 
die ihn zu seiner Gonesung beglückwünschten, daB 
der gegenwãrtig bestehende Pachtvei-trag verfrüht 
gewesen sei. Man habe dabei zu einseitig die Zoll- 
intei essen im Auge gehabt. Zum groBen Teil seien 
die Unzutràglichkeiten auch darauf zurückzuführen, 
daB zwei Ministerien in die Hafenverwaltung hinein- 
^ireden hãtten, ohne daB ihre Jurisdiktion genau 
umschrieben wãre. Wáhrend der Bauarbeiten hãt- 
te natürlich das Ministçriuui des Verkehrs und der 
Oeffentlichen Arbeiten tUe Leitung haben müssen. 
Nachdem aber dio .Verk«>j'serõffnung erfolgt sei, 
sollte das Finanzii»iáateriuia allein die Aufsicht füh- 

Piauhy. In TlierezLna haben einige Geistliche 
und Seniinaristen anlãBlich einer Messe in der 
Kirche selbst Bilder des Militãrkandidaten, Coro- 
nel Coroliano Carvalho, verteilt. Diese Bilder hãngen 
an einem roten Bande, gerade so wie die Herz- 
Jesu-Bilder (Skapuliere), die die Katholiken um den 
Hals zu tragen pflegen. Mehrere Katholiken, die 
mit der Kandidatur nicht einverstanden sind, wer- 
*den sich wegen dieses MiBbrauchs der Kirche und 
der kirchlichen Einrichtungen zu politischen Z"wek- 
ken bei dem Bischof beschweren. Es ist auffãllig, 
da'B dor Klerus im Norden sich auf eimnal für die 
Politik zu interessieren beginnt und so ostentativ 
für dio „Befreier" Propaganda jnacht. 

Pernambuco. Von dem groBen „Befreier" und 
Akademiker General Egydio Dantas Barreto haben 
wir bisher nichts gutes berichten kõnnen, aber jetzt 
hat er doch etwas getan, was Anerkennung ver- 
dient. Er hat füi* die Sanierung ssiner Hauptstadt 
Sorge getragen oder —■ da es sich um Dantas han- 
delt, so klingt es besser: er hat dem Gelben Fie- 
ber und den Pocken den Krieg erklãrt und hat da- 
von den Ministei- des Innern in Keiintnis gesetzt. 
Aus dieser Mitteihmg geht hervor, daB er eine Ge- 
gundheitspolizei geschaffen hat und daB gerado jetzt 
im StaatskongreB dai-über diskutiert wiixl, wie man 
den Seuchen am besten begegnen soll. Dantas selbst 
ist der Ansi^dit, daB zu .diesem Zweck eine Sani- 
tatsbrigade iSbtwendig sei, die der nachgebildet wer- 
Iden soll, !die;Dr. Oswaldo Cruzseinerzeitin Rio gründe- 
te und dei" die Bimdasliauptstadt die Vértilgung der 
Fieber \'erbreitenden Mosquitos verdankt. Aber auch 
in diesem kurzen Telegramm, das docli nui- von einer 
hygienischen MaBnalime handeln sollte, ist Dantas 
Barreto er selbst gebliebcn. Zuerst erteilt er dem Mi- 
nistei' von oben herab das Lob, daB desson Initia- 
üve zur liekampfung des Gelben Fiebers hoch par 
ti-iotifche sei — ais ob der Paitriotismus Dr. Rivã- 
davias von dem Gouvernour erst anerkannt werden 
müBte - und dann leistot er sich den Ausspruch: ,,in 
diesem Augonblick, wo Pernambuco eraeuert wird". 
So kann Dantas Bai-reto ,auch dort, wo es sich um 
unpolitische Dinge handelt seine SchwadrGnage nicht 
lassen und ei- muB ein sonst ganz vernünftiges Te- 
legranun durch die Erwãlinung seiner Befreier-Rolle 
verhunzen. — Wie es in Recife in gesundheitlicher 
Hinsicht aussieht, liaben wir noulich schon berichtet 
und es ist dahei- di<í hõchste Zeit, dali dic .Regie- 
rung zur Bekãmpfung der Seuchen etwas unter- 
nimnit. Djê Bund^regierung hat versprochen, mit 
der Staatsregierung zusammenzügehen und es ist zu 
hjoífen, daB dieses auch wii-klich geschelien wird. 

Rio Grande do Sul. In Livramento wurde am 
24. der Handels- und IndustriekoiigroB erõffnet. Der 
KongreB ist sehr gut besucht. 

In Porto Alegre verübte ein Deutscher namens 
August Steng»l Selbstmord, in dem er sich in den 
Rio Guahyba stürzte. Er war verheiratet und Va- 
ter von zwei Kiiidern. In einem seiner Familie hin- 
terlassenen Brief erklãrt er unglückliche Liebe ais 
die Ursache seiner Verzweiflungstat. Er finde bei 
der Dame seines liebebedürftigen Herzens kein V*^r- 
stãndnis imd deshalb vedasse cr das irdische Jani- 
mertal. 

— Der National-Telegraph funktioniert so 
schlecht, daB die Portoalegrenser Presse tagelang 
olmo Nachrichten aus Rio bleibt. Ob die Telogrammo 
niu" nicht in Porto Alegi-e selbst hãngen bleiben ? Der 
dortige Telegrapheninspektor, Ildeffonso Fontoura, 
niõchto nãmlich sehr gern Generaldiraktor des -Bun- 
(destelographen werden und da ist es sehr gut mõg- 
lichj daB der in allen politischèn Kunststücken wohl- 
geübte Herr dem Verkehrsminister auf diese Weise 
zeigen will, wie dieser Dienst unter Major Estanis- 
laus Pamplona verlottert worden ist. 

— In lÜo Grande do Sul graBiert nicht nur eine 
Mord-, sondern auch eine Brandepidemie. Wáhrend 
die ersto sich über die ganze weite Campanha vcr- 
breitet, hat die andei"e ihr Herd in der Staatshaupt- 
stadt Porto Alegre selbst. Fast jeden Tag brennt es 
und in der Regei sind es kleinore Geschaftshãuser, 
die die Versicherungssumme gut gebrauchen kõnn- 
ten. Die „Fodaração sagt, daB jede í^itung bestan- 
dig einen Repórter auf der StraBe habe, der nach 
einem neuen Brande ausschauen soll. Am Dienstag 
brannte das in der HauptstraBe Rua dos Andradas be- 
findliche .G^eschâft eines Herrn Teixeira de Car- 
valho. Das Feuer konnte nur mit groBer Anstren- 
gung gelõscht werden. Die Vertreter der verschie- 
denen Versicherungsgesellschaften wtrden eine 
Versamnilung atíhalten, auf der über dio zahlrei- 
chen Brânde gesprochen werden soll. Der Ver- 
sanimhuig wird ein Delegado beiwohnen. Die Brande 
werden mit der gesclxãftlichen Krisis in Verbin- 
dung g^ebracht, die gegenwãrtig in Porto Alegre 
herrcht. 

— Aus Rio Grande do Sul ist natürlich wieder 

wann ein mageres T<-legrammchen, Und das .sagt auc i 
nichts melir, ais das es nichts zu sagen gibt.-- Jet>t 
heiBt es, daB RuBland den Plan, zAvischen den strei- 
tenden Machten den Frieden zu vermitteln, noch nicht 
laufgegeben liabe. Es wolle jetzt die Mãchte ei-su- 
chen, an die Hohe Pforte eine KollektiviKJte mit de - 
Auffonderung zu richten, sie ,mõge bekanntgiber. 
Unter welchen Bedingungen sie den Fiieden aiineh- 
men woll^, und Deutschland liabe bereits sich diesem 
TOn RuBland ausgelienden Plan angèschlossen. Da- 
mit gewinnt die Intei-\ention der GroBriiáclite ein 
anderes Anselipjn und es isieht so laus, ais ob sie 
niit RuBland an der Spitze nicht abgeneigt wãi-en. 
mit Italien ein vernünftiges Wort zu sprechan. Schon 
in dem ersten Kriegsmonat ais es liieB, daB die bei 
der hohen Pforte beglaubi^en Diplomaten unter der 
Fühi-ung des russischen Botschafters, Herrn Tscher- 
najew, zu Gunsten des Friedens vermitteln w^ollten 
sagten wir, daB Italien von dieser Aktion recht wenig 
zu ,ei-wai'ten habe. Wo Herr Tschemajew das erste 
Woil zu sprechen hat, dort sind die Interessen der 
Türkei gut vertreten. Vor einigen Wochen ist Tscher- 
najew in Petersburg gewesen und da muB er das 
;Ministeiium des AeuBera für seine türkenfreundli- 
Chen Ideen gewonnen haben. Gleich dai-auf erfolgte 
die bekannte Note des russischen Ministeiiums des 
AauBern, daB RuBland ,,vorlãufig" die Annexion von 
TripoUs und der Kyi^cnaika nicht anerkenne und jetzt 
kolnmt die zweite Auflage des Fiiedensvermittlungs- 
gesuches, der allcto Anschein nach die Annexion 
ais indiskütabel zurückweist. Da Deutschland, das 
in dei' internationalon Politik ja manches Interesse 
■mit dem laissischen Nachbar gemein hat, mit RuB- 
land, also mit den Tschernajew'schen Ideen einver- 
standen, so ist zu erirarten, daB die Kollektivinter- 
vention der 5lãchte die türkischen Interessen nicht 
aus dean AUge lassen werden. 

KabelnacbricIiteD vom 29. Marz. 

ren. Er habei siclj' \ííagen dor líeuregelung der Auf- ein ^lord íu raelden. Iu Porto Alegre erschoB ein 

Deutschland. 
— Es zirkulierte das Gerücht, daB der Reichs- 

kanzlei-, Herr von Betlunami-Hollweg- nach Wien 
reisen und dort mit dem õsterr.-ungar. Minister des 
AeuBei-n eine Konferenz haben werde. Die- 
ses Gerücht wird aber offiziõs dementiert. 

— In Osterodo erschoB ein Soldat den Hauptmann 
Reetsoh und verübte darauf Selbstmord. Ais Ursache 
dieser Tat w-ird angegeben, daB der Soldat von Sei- 
ten des Hauptmanns viel MiBhandlungen zu erdul- 
den gehabt habe. 

— Die Schneider in Frankfurt a. M. haben ih- 
ren Gesellen eine Lohnzulage von fünf Prozent ver- 
sprochen. Damit dürfte der Schneiderstreik, der vor 
einiger Zeit in Frankfurt ausbrach, beeiidet sein und 
die Gesellen zu ihrer Arbeit zurückkehren. 

Griechenland. 
— Kaiser Wilhelm ist am Donnerstag auf Korfu 

angekommen und mit Begeisterung empfangen 
worden. 

England. 
— In Walsall, Grafschaft Stafford, kam es zu Koii- 

flikten ,zrwischon Streikern und Polizei. Die Poli- 
zei wurdo durch Steinwürfe angegriffen und ihr In- 
spektor dabei verletzt. 

Spa n ien. 
— Im Hafen von Las Palmas ist ein Dampfer 

untergegangtni und dabei ísind ac-ht Menschen er- 
Içunken. 

China. 
— Die Nacluichten aus Peking und Shanghai lau- 

ten sehr bauiu-uliigend. Die Monarchisten entfalten 
ei^e rege Tãtigkeit um die Republik zu stürzen und 
die Republikaner scheinen untereinander uneinig ge- 
worden zu sein. Der Prãsident ist schwer erkrankt 
und <n seiner Stelle i-egiert der Vize{)rãsident. Diescr 
hat die Gamison der Stadt Weechang, die sich ver- 
schiedeno* hat zu Schulden kommeii lassen, aufgelõst 
und das hat unter den n^publikanischen Truppe» 
boses Blut gemacht. In Peking werden die frenf^ 
den Gesandtschaften von Truppen bewacht und die 
wichtigsten Punkte der Stadt sind mit Maschinen- 
geweliren besetzt. 

Chile. 
— Bei dem Brande der deutschen Gesandtschafí 

in Santiago liãtte die Gemahiin des Gesandten bei- 
nalie üir Loben verloren. Sie Ixífand sich in der 
im Gesandtschaftsgebãude liegenden Wohnung und 
fiel, vou dom Feuer überrascht in Ohnmacht. És ge- 
lang Injir mit groBer Mülie, die Dame aus dem bren- 
nenden Hause zu retten. 

E c u a d o r. 
— In Ecuador w^urde der General Leonidas Pla- 

za zum Prãsidenten „gewãhlt". Sãmtliche fremdeii 
G«sandten verlieBen darauf Quito, denn sie wollen 
nicht bei einer Regierung akreditiert sein, deix?n Chef 
ein vielfacher und feiger Morder ist. Plaza ist der 
Schuldige an der Ei-mordung der Alfaros. 

P a r a g u a y. 
— Die Gondristen fühlen sich jüngst eingetrof- 

fenen Naclirichten zufolge stark genug, lun die Jari- 
sten in kiirzer Zeit zu bosiegen. 

Argentinie n. 
— In dei- Pix)vinz Rosário da Santa Fé bereitet 

sich etwas vor. Die Buntieswalil konmat heran und 
die Politiker rüsten sich. Sie sollen alie vorhande- 
nen Gewehre und Revolver aufgekauft haben. Diese 
Utensilien sind bei einer,,Wahl das notwejidigste. 
Der Bezirkskommandant, 'General Ângelo Aliaria, 
der schon über acht Regimenter verfügt, hat um 
Verstárkung gebeten, da er den Ausbruch einer offe- 
nen Revolution fürchtet. 

— Die best-andigen Niederschlãge und die Ver- 
kolirsschwierigkeiten fügen dem Weizenexport einen 
groBen Schaden *i. In den Stationen Tomiguist, Du- 
faur und Tres Picos allein sind sechstausend Sack 
Exportwedzen verdorben worden. 

— In ganz jVrgentinien wird für die Opfer der i>a- 
raguayer Revolution ^sanunelt und es laufen ganz 
bedeutende Betrãge ein. Die Danienkommission des 
Rot-en Kreuzes wird am nãchsten Sonntag nach 
Asuncion abreisen. Wáhrend ihres Aufenthaltes in 
der pai-aguayischen Hauptstadt wird dic Kommis- 
sLon auf den argentinischen Schiffen „Pampero" u- 
„Agaríi" iWohnen. 

Paraguay. 
— Die neuesten Telegramme über die Vorgá^ge 

in Paraguay lauten wieder weniger befriedigond. IJie 
Argentinier bcschuldigen die Brasilianer, daB su 
die Colorados und den gestürzten Prãsidenten Li- 
berato Rojas unterstützt-en. Dio Brasilianer sollen 
die Ab«icht haben, dic den paraguayischen Flücht- 
lingen abgonommenen Waffen an Rojas auszuliefem. 
Die brasilianischen Kricgsschiffo werden von den 
argentinischen Torpedoboot „Espora" bewacht. An 
dero Telegramme melden wieder, daB Jara den Zu 
gegen Asuncion bereits unternommen habe. Er wolk 
jetzt nicht für sich selbst kámpfen, sondern nui 
den Colorados zum Sioge verhelfen. Nach der Wie 
dereinsetzung der Regierung der Colorados soll Jar< 
zum General ernannt werden, 100.000 Pesos Gol 
erhalten und die Gesandtschaft in Paris bekommen 
Zugut-erletzt wird no<ái gemeldet daB Jara in sei 
nem Pauptquartier in Encamacion von den Gon 
dristen bereits belagert. — AVelches Telegramm sag 
nun die Wahrheit? 

Deutsch-Evangelisiche Gemeinde, Sã 
Paulo. Am Samstag Paknanim, den 31. Mãrz. 1. 
Konfirfnationsfe ier umi 10 Ulii- (Solo- un 
Chòr-Gesang), \2.)D!araach Feier des liei li gé 
Abenjim ahles, 

.Wilh. Teschendorf, ,t'farrer. 
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Nur die dn sãugt, nnr die da liebt 
Das Kind, dem sie die Nahrang gibt, 
Nur diesu Mutter weisa alleio, 
Was lebea heisst uad glüoklich sein. 

Gbamisso. ^ 

Die natargemSsse ErnSfarung der SSuglingo ist unbestritten die an der Brust der Mutter. 
Keine andere Art der Era&hruag siohert so sehr das Qedeihen ues Kindes, keine yermag 
den gleiohen Schutz vor den sohwersten Qefahren der Kindheit bieten, ais diese. Trotz 
guten Willens sind jedoch viele Frauea nicht gleich in der Lage, diese schõoBte allet 
Mutterpfliohten íu erfüllen, weil es Ihre acbwãohiicbe Kõrperkonstitution Termeiallich nicht 
zulSsst, den mit dem Stilleo des Kindes verbundeuen Sloífyeriust zu ertragen. Gerade wenn 
die jange Mutter nicht genügend Milch hat, ihr Kind selbst zu stillen, leistet die Soma- 
tose Voriiigliches und mehr ais alie anderen ahnlichen, dem gleichen Zweck dienenden 
Mittel. Die Somatose wirkt nicht allein indirekt durch Verbesserung der gesamten Er- 
nShrang milcbbildeod, sondem die in der Somatose entbaltenen Albumosen üben einen 
direkten spezifischen Einfluss aaf die Funktion der Brustdiüsen aus. Dementsprechend 
raten eine ganze Beibe ron FrauenSrzten scbwâchlioben Frauen an, schon vor der zu er- 
wartenden Geburt des Kindes einige Zeit Somatose zu nehmen, und ersielen damit in der 
Begel den Erfolg, dass bei Ankunft des kleinen Wellbürgers ein ordentlicher Vorrat 
Nabrung für ihn vorhanden ist. Aber nicht nur wetdende Mütter und Wõchnerinnen sollten 
reioblich Somatose nehmen, soaderu alie blutarmen, bleichsüchtigen Mãdchen and Frauen, 
Grelse, Schwaohe, Menschen mit Verdauiingsstotuogen, Mutlose asw. Somatose liquida 
ferruginosa sowie mit süssem und heibem Oeschmack ist in allen besseren Apotheken 
Brasiliens kSuflich. 

Achtung Yor den vielen mit Alkohol bereiteten <Elixiies> and «Xaropes» die absolut 
nichts mit Somatose zu tua baben, aber an deren Stelle angeptiesen werden. 

Agíonomisches fnstitut. 
In diesem Staats-Etablissement in 

Campinas werden gegenwãrtig Erd- 
beer- und Spargelpfianzen grátis 
abgegeb«>n. 

Interessenten wollen sich sofort 
direkt an obiges lustitut wenden. 
Prompte Bedienung iat zugesichert 

Campinas, 21, Mãrz 1912 
J. Arthaud Berte 

1135 Direktor, 

ToJtsanzeigj und Daaksipj 

t 
Allen Verwandten, Freunden nnd 

Bekannten machen wir die traurige 
Mittcilung. dass am '.'6. Mãrz nacn- 
> ittags 2 ühr unsere liebe Gattin, 
Mutter, Toohter und Schwester, 

Aima Magdalena Büll 

geb. Krfthenbühl, 
nachdem sie einem Kinde das Leben 
gegeben, im Alter von 45 Jahren u 
13 Tagen nach Kurzem Leiden sanft 
entsclafen ist Gleichzeitig sagen wir 
allen denen die unsere liebe Ent- 
schlafene zur letzten Ruhestãite ge- 
Iciteten, sowie Herra Pastor Müller 
für seine trostreicben Worte im 
Hause und am Grabe, unsern herz 
licben Dank. 

Der trauernde Gaite Christian 
Büll u. Kinder, die trauernden 
Eltern NicolausKrâhenbühl u. 
Frau Anna, geb. Donatz, und 
Patnllie. 
1163. Friedburg. 28 Mãrz 1912. 

Fast umsonst 
Etamine-Kleider u.Rubselden 
Ton 26$000 — 30$000. Kintfep 
A DamenhOt*! K<mon«-Blu- 
srn von Etamino zu 5$000; F«- 
tfei*n|Blum«a«^BSnd«P| Hand- 
■ohuh«| pyrranSisohr MSnt»! 
für den Winter und nur in 
„Ga8a We'nbei8" zu kon- 
kurrenzlosen Preisen 
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CASALUCIÍLLUS 

Gerãucherter Lachs 
Gerãucherter Aal 
Aal und Lachs in Gelée 
Allertei ster Kaviar 
Kronen-Hummer 
Camarões, Anchovig 
Kir^ared-IIeringe 
Dorschrogen, Bacalhau 
Delikatess-He- inge 
Bratheringe, Kronsardinen, 
Sardinen, diverse Marken 
Luculius Heringe 
Austern in Dosen, superior 

Roa Direita H. 55-E 
BSo Paulo 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S.Paulo 

in der Nãhe des englischen 
nnd Sorocabana-Bahnhofes. 

Theatro Casino 

Em preta : Paschoal Secreto Direktion : Affonso Segreto 
H E U T E - Sonnabend, den 30. Mãrz - H E U T E 

— Estra-Vorstelluag. — 
Auítreten sâmilicher Künstler, 

Nach der Vorstellung 
Cj^roíiNer Bali 

In den Pausen konzertiert die Musikkapelle. Margen. Sonntag, Fa- 
milian-llatinée mit Verteilung von Bonbons an die Kinder, 

llf)2 

Casa Letncke 

Rua 15 de Novembro No. 5 

Neu eingetroffen: 

Geslrickto wollene 

ICintIerjackeii 

GoUjuckííii 

Hliisoii 

M íitzou 

Schnhc 

Sliale í 

wo'!<'MÍ' miti b-mnnv()llo:uí Sclílaídecl (MI 

Lemcke & Sternberg. 

Gegrándet 1878 
Neue Sendung von : 

Kieler Bücklinge 
Aal in Gelee 
Gerãucherter Aal 
Qerâuclierter Lachs 
Astrachan-Caviar 
Molosol-Caviar 
Christiania Anchovis 
Lachshering 
Meerrettich 

Casa Schorcht 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlseher ZahoHrzt 

Rua 9. Bento 51 
Ssprloht cleut».ph. 

Lehrling 

Rua Rosário 21. 

Für das Komptoir eines hiesigen 
Import-Geschâftes wird ein junger 
Mann mit guten Schulkenntnissen 
ais Lehrhng gesucht 

Offerten unter C. A. õ9 Expedit. 
d, Blattes 1151 

Telephon 179. 
São Paulo Mooca, 

Kindermãdclieu 

12-iãhrig. gebildetes Madchen sucht 
Stellung ais Kindermãdchen und für 
leichte Hausarbeit Rua Anna Neri 22 

1149 

Tischler und BauziminerBi 
selbstãndiger Arbeiter, perfekt por-1 
t igiesisch, italienis<h, spanisch und 
deutsch sprechend, sucht seinen 
Kenntnissen angeniessene Stellung 
Offerten unter „Guter Disponenf | 
an die Exp. d. BI, S. Paulo (1137 ] 

Tüchtiger Bauteclinilíer 

nnd Bauführer, zuletzt ein Jahr bei 
der Co. Antarctica Peulista in obiger 
Eigenschaft tãtig, sucht per 8ofo't 
od. St-ater entsprechende Anstellung. 
Gefl. Off. Scbarf, Avenidá Bavaria 
No. 4, Moóca. 114-1 

llomoopaíhísclie Âpotiieke 

Travessa da Sé N. 1-^ :: Telephon 2798 

GegrDndet von der CnmpaDbia Paulista de Homõopathía 

Diese Apotheke, erõffnet hier In der Travessa da Sé 13, 
ist zur Zeit das einzige Institut dieser Art in São Paulo. 

Mit allen horaòopathischen Arzneimitteln und mit allen 
nõtigen Apparaten ausgestaitet, ist sie in der Lage, volistãndig 
den Zweck zu erfüllen, zu dem sie bestimmt ist. 

In dieser Apotheke, die von einem homõ< pathischen Apo- 
theker geleitet wi d, findet man alie Arzneimittel in den ver- 
schiedenen gebrâuehlichen Verdünnungen, gewissenhaft zube- 
reitet nach den VoTschriften der gült'gen Pharmakopô. Sie ge- 
nitísst das Vertrauen der homõopathischen Aerzte Dr, Alberto 
Seabra, Militão Pacheco und Affonso Azevedo. 

Ebendaselbst unktion'ert das Dtspensario Mura (der 
Einführer u. Verbreiter der Ilouiõopathie in Brasilien) gegründet 
von Dr. Alberto Seabra für die Armen). 1116 

Emil Sclimidt 
Z ahnarzt 54 

= SpeziaiUt io Gebissarbeiten r | 
Rua da Victoria 21^^^Paulo^ 

Bauschlossereil 

— von — 

Stephan Urschei. 

Hierdurch beehre ich niich, meiner j 
werten Kundochaft mitzuteilen, dass 
ich meine Werkstatt von der La- 
deira Sta. Ephigenia N. 9 nacli der | 
Rna Anloiiio P^es íí. 19-21 
(prste Qnerstrasse von der Rua | 
Pau'a Souza) verlegt habe. (10681 

Hochachtungsvoll 
Stephan Urschei. 

Republik. 
Zu vermieten für 1—2 Ilerren 1 

kleines Hâupchen im Garten, direkt 
in der Avenida Paulista, enthaltend 
éhübsche Zimmer und Badezihimer 
Elektrisches Licht Auf Wunsch mõ- 
bliert Gefl. Offerten unter „Repu- 
blik" an die Exp. ds. BI., S. Paulo, 
erbeten, '^81 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2i" 

l§iila Paaio 

I Luxiis-Aiitoiiiobile 
f. Hochzeiten, Spazierfahrien etc. 

Mãssige Preise! 
Caja Rodovaiho, Sa« Paul(>| 

I 452 Travessa da Sé 14 

HaiiNiiiiiclcheii, 
Es wird ein sehr gutes Haus- 

mãdchenjgesucht von einer kleinen 
Familie. Guter Lohn. Rua Itambé 2. 
Ecke Rua Maranhão, S. Paulo. 1140 

IFür Damen! 

und Herren! 
Mitesser, Flecken, Gesichtsfalten. 
sowio alie Unschõnheiten des Teints 
verschwiuden durch meine kosmc 
tische Massage. Karte genügt, komme 
ins Haus. Zu erfragen i. d. Exp.d. BI. 

(ierbergeselle, 
der die Herstellong von Sohlledep 
und Vaorattvn versteht, für dau- 
ernde Beschãftigung gesuch . Zu- 
schriften unter „Cortume" an die 
Exped. d BI. 8. Paulo. 1133 

Mâdchen. 
Für 12jâhriges gesundes Mãdchen 

aus guter Familie wird Stellung 
bei nur besserer Herrschaft gesucht 
Offerten an C. Huppner, CayeiraSf 
S. Paulo. 1 32 

Lã Bonbonnière 

von J. Faulhammer 

Für die OíStertag^^ eine ausgewâhlte 

Sendung Eier in Attiapen zum füllen, so- 

wie inChocoladegefüllt, Khristall u.Fondants 

im 
00 
00 

21-jãhrBesitzertochter, £0.000 Mk. 
Barverm.,ferner w ele hundert 
vartnSgende Damen aus Deutsch- 
land, Oesterreich, üngarn, Russland 
und anderen europãischen Staaten 
wünschen rasohe Heirat Herren, 
wenn auch ohne Vermõgen, erhal- 
ten kostenlose Auskunft durch L. 
Schieaingcr, Berlln 18 

H. 14 Raa 15 de flovembpo - H- 14 
(esquina Largo do Thesouro). 

Hua Ditteita ^3. 

CiensliãdGlien 

das kochen kann, wird Ton 
kinderluseiu Ehepas'' ía Sant s 
^esacht. F Crnz, Caixa 75 In 
Santos. 1143 

wird gesucht für gutgehendes Fa- 
brikunternehmen 15 bis 23 Contos 
de Reis erforderlich. Informationen 
nachmittags. Rua São Bento 23 c in 
São Paulo. 1122 

HEMIM 3 Z 

Der Kinderarzt im Hause I 

Kuriert sãmtl. Krankheiten des Venlauungsapparates 
wie fo gt: Entheritis, Gastro-Entheritis, Rote Ruhr, 
Katarrh, Erbrechen mit Fieberersch inungen etc. etc. 
Bei Fiebeikrankheiten irgend welcher Art ist es ein 
sicheres Ileilmittel. Esistein gutes Mittel für Ernãbrung 
und Zahnung der Jíinder. 
Zu haben in allen Droguerien und Apotheken, 

Alleiniger Depositãr in São Paulo: Joúo Lopes 
Rua José Bonifácio No. 10, Caixa postal 635. 
In Santos: Rua Júlio Conceição No. 14. 1077 

Abrelseha'ber eine blllige 

ZimmereiiiricMiiDg 

«u verkanfen. Adresse zu 

erfragen in der Exp. ds. BI., 

S. Paulo. 

Turnerschaft von 1890 

♦ in São Paulo ♦ 

Ostersonntag, den 7. April I9l2, nachmittags 3 Uhr: 

Kinder-Fest 

mit ^uffül)rungeD, Kasperle-Tií^at^r 
und sonstigcn Ucberrascl^ungcn. 

Nach 8 Uhr abends; 

Taxiz für Erwachsezie. 

1166 Der Tiiriirat. 

ooooooooooooooooogoooooon 

3 Pensão Rllemâ 
3 22 - Rua JoHé Boiiifuclo - 22 

Filialen: Rna José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B uad 37 
7 

^ Pension pro Monat . 70S000 

Abteilung B. Transp«rt von Waren, GepãokstOcken Mo. 
Expeditionen nach jeder Richtung auf Eisenbahnen. Befõrderung 
von Haus- und Reisegepãck ins Ham und vice-versa. — Direkte 
Befõrderung von Reise^oãck an Bord aller in- und auslãndischen 
Dampfer in Santos. — Transport und Verschiffung von Fracht- 
und E Igut. 

Abteilung C. UmzQge und Mãbeltranaport. 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte, geschlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
für event, Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes Auseinandernehmen uod Aufstellen der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlássiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden Jedermaun auf Wunsch 
zugesandt. 

Roa Alvares Penteado 38-A—38-B S PaaIo 

Casa Miehe 
Rua S.João 178 :: Ecke Rua Aurora 

♦ ♦♦♦ 
Neu eingetroffen: 

Kantenstoffe 

Schürzenstoffe 

Scliürzen aller Art. 

zu billigsten Preisen. 

Albert Miehe. 

rnr 

Hermann 4rendt 

iiegen Nacliiicliteii íii 

der Exp. ds. BI. 

1$500 

Sch5n moblierte Zimmer fUr Famillen nnd Aeisende. 
Volle Pension pro lag 5f— 7 

„Mt.lOO$—180$ 
Für Familien entsprechenden 

Kabatt 
30 Vales für je eine Mahlzeit Rs, 37$0(X), 

Fiohtler & IDoeller. 

imstmnunnnnan 

Ein;elne Mahlzeiten 

U mit halber Flasche Wein 2|000 

O 
o 
Ú 

2 Deutsch.© 
Kanfraãnnisch gebild. (Eison-, Mõbel- 
branche,)sehrgiiteAlIgem' inbildung, 
suchen Stellung im landwirtschaft- 
lichen oder kaufmãnnisch n Betriebe 
gleichviel welcher Branche. Sprach- 
kenntnisse: deutsch, russisch u. et- 
was franz. sowie englisch. Gefl. 
Off mit detaill. Ang unter S. 76o 
an Hiaseniteln & Togler A.-G- 
üresden. 1155 

Q 
O' 
Oi 
n 
n 
o 
o 
n 
n 
n 

Die „BAYARD".Taschen 
PistOle, Kaliber 9 mm and 7,56 mm:^ 
ist die wirksamste und handlichste Auto- 
matische-Taschen-PistoIe, weil grosses 
Kaliber bei kleinem Format. Broschüre 

[ratis und iranko (14 
>eiten). Verkauf nur 

durch Waffengeschâfte. 

Anciens Etablissements Pieper Akfiengeselischaft 
(vorm. H. Pieper) Herstal bei Lültich (Belgien) 

—-• "WnflVn- untl !>InnitionsrabriU;en. —- •- ------ •' - = 

Zu haben In den meisien gutcn WaffcngeschSften 
Brasiliens. 

Heller Saal 
mit Küche ist an kinderloses Ehe- 
paar per sofort zu vermieten. Adresse 
zu erfahren in der Expedition ds. 
Blattes in S, Paulo. 1164 

Privat-Mitta^stisch 

in der Nãhe Rua José Bonifacius 
gesucht. — Angebote m. Preis u t^^r 
..Carlos" Caixa 33 S. Paulo. 1157 

Hio de Janeiro 
Zu vermieten am Strande zwei 

nett mõblierte Zimmer mit sep'ra- 
tem Eingang an alleinstehende Her- 
ren. Rua Gustavo Sampaio Ü16 — 
Leme — 1158 

Môbel 
Komplette Einrichtung von 5 Zim- 

mern «egen Rückkehr nach Deutsch- 
land sehr billig zu verkaufen, 
Rn# do Oruzeilro 34, Nictlieroy 
1101 (Canto do Rio) 

Gesuch.t. 

Deu scher Kaufmann sucht _ zur 
Neueinrichtung eines Geschãftes 
deutsch u. portug. sprechende Dame. 

Offert: sub: A íooo Exped. d. 
Zeitung 6 

Casa Allemâ 

Neu eingetroffen für die kalte Jahreszeit: 

ReichhaVtiges Sortiraent in 

Steppdecken 

Wollenen Schiafdecken 

Baumwollenen Schiafdecken 

in allen Grõssen und Preislagen. 

Lesen Sie 

Im ,,CasaWeinberg" ist eine 
grosse Auswahl in Mântel, 
Kleidern, Blusen, Federn, 
Bãndern u. alie anderen Mede 
Artikeln. 
Klmono-Busen za5$000 
wahre Schmucksachen. 

Damen- & Kinderhüte 
Anzfigfl zu den niegehõrten bil- 
ligsten Preisen. 

Ti avessa Seminário 32 
1160 frente Mercado S. João 

Für Lolte Wagner, 

jetzt in Kio, liegen Nach- 

richten inder Exp. d. BI. 

Wagner & Co 

Achtung ! 
Tãglich frische 

Wiener Bratwurst, Fleisch- 
und Trüffelleberwurst. 

Hambarger Eanchilelscb, ge- 
rSacherten Speck and Bippen. 

in der 
Deutsclien Wurstmacherei 
PhHipp Wennesheimer & Schiafke 
Mercado S. João N. 40 :: S. Paulo 

(vormals Ernst Bischof), 
Sauerkraut per Kilo 600 Rs — 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. 192 

Bestellungen von auswãrts werden 
jedorzeit prompt und sicher ausge- 
fülnt. 

Filialei Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüber der 
Schlachterei No. 1 (Éckstand). 

Aasbesseraug von - 

Gramioplionea 

Rua Qaiullno Bocayuva 64, S, Paulo 
Billige Arbeit. 

Die Gegenstânde werde i auf Wunsch 
abgeholt und dann unentgeltUch zu- 
rückgesandt. Tisch- und Toiletten- 
Artikel werden bestens vergoldet, 
versilbfirt, vernickelt oder oxydiert, 

Telephonnummer 2897 
1078) Ir mil s Karl. 

Zu vermieten 
ein fein mõbliertes Zimmer; Mitbe- 
nutzung des Saales und Badeein- 
rid tung, im Zpntrum der Stadt an 
anstãndigen Herrn. Rua 7 de Abril 
N- 10, S. Paulo. 1139 

Herr Ernst Noack 

wird ersucht, in der Exp. ds. 
VOrzusprechen. \ BI. 

0-es"va.cii.t 
ein Mãdchen für alie Hausarbeiten. 
Rua Dommgo Moraes 71, (Villa Ma- 
rianna) S. Paulo. (1136 

Gesucht 
ein erfahrenes Kindermãdchen so- 
wie ein gewandtes Mâdchen für 
dio feinere Hausarbeit. Dr. E. 
Bromberg, Rua Sta. Magdalena f)4, 
S. Paulo. 1148 

Zu vermieten 
in ein^r besseren Familie ohne Kin- 
der ein gut mõbliertes Zimmer. 
Rua Villa Nova 21, (Villa Buarque 
São Paulo. (1''^ 

Gesucht für sofort ein 

tiicMiger Kleinpner, 
welcher auch in Encanamentos Be- 

« ... < i Rphpid wissen muss Rua B. Funda 
würde eme Famihe (am liebsten , Weieand S Paulo. 1145 
alteres Ehepaar) nach Europa und N. Ii3. J- weigana, a. rau  
zurück begleiten, Offerten unter 
Reise" an di e Exp, S. Paulo. 1147 

Frau Frieila Wendí 
deutsche diplomierte 
Rua 11 de Agosto .TO, 

Em jantes Slãdchen 

Hebamme 
São Paulo 

Casa Enxoval 

: Dr. Schmidt Júnior : 
♦ Dentist * 
♦ Schõne, solide Arbeit ♦ 
* bei mãssigen Preisen- • 
* Rua 15 Novembro > 4 - c. ^ 

S. Paulo I ; 1146 

Caixa postal 112 Rua Direita, Ecke Rua SSÍo Bento Telephon 12*44 

firôssles Spezial-tecliâíl Ííir Wâsáe-losslalliiEgeii 

Wir empfehlen unser ncues Sortiment in: 

Rgmpfsche Crêpe de 8anté- 

IJnterkIeidang für Daiucu in Seide, Halbseide, Wolle u. F1 d'Ecossc 

macht schlank und graziõs, 
giebJ eine modem- Figur, 
schmiegt sich dem Kõrper fa tcnlos an, 
ist weich und warm, reizt die Haut i icht. 

de» Sa-wté-Jacken, -Korsettschoiier,-Kombl- 
iiatloueii, -Rocke, -Directolre-Beinkloider 
in allen Grõssen und Preislagen. 

Itiimpfsclic Crêpe cie Saiiíe-Uiiterklcitluiig 

ist in (iiescr Woclie in nnseren Scliaiiíenstern ansírcstellt. 

Polytheama 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 
Heute! Sonnabend Heute 

Soirée Blanclie 

Erstauftreten von 

•f c 11 O O a r z 
Chanteuse française. 

Auftreten von IDA MAIIERY 
Italienische Sângerin. 
The Tlieherams : 

dressierte Hunde. I 
The Great Athelda | 

die stãrkste Dame. 
J. Dynkowski 
Zauberkünstler 

Villy the Strong 
zielit ein 40-pferdige8 Automobil. 
Los Rodrigues, Trio Sola, 
Ettore Parmegiaani und 

Marcelle Nerys 
Duo Marino d Iff 
neapolitanisches Duett. 

Preise der Plâtze: 
Frizas (rosse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$0(.)0; cadeiras de 1.» 3$iJ00; 

entrada 2$000; galeria IfOOO. 
I Billets im Vorverliauf in der Cnaru- 
laria Mimi, Rua 15 de Novembro. 

In Kürze: 
Isoiró* Blanche. Erstes Auftre- 
I ten der Mme, Lavine mit ihren 10 
j dressierten Affen. 
1 Zum ersten Mal in São Paulo. 

PORTLAM-CEIIIENT 

Marke Saturn 

der 

Porlland Ceiiieiit-Falifilí Salnrn 

in Bninslbiiltellíoog' — Dentscliland. 

beste aller bekaiinten Cemente! 

I3io 

welclie die liochsten Vorzüge dartuen, wnrden in den Labo- 

ratorien Enropas, in den polyteclinischen Schulen S. Paulo s 

und lÚo de Janeiro's iiergeslellt, ebenso wie auch in der 

Konimíssion de Saneamento de Sintos und der Zentralbahn. 

Obige Marke wurde bereits an nacbstehende Aemter geliefert, welche voll 
des hõchsten Lobes waren: 

An das Kriegsministerium . .x 
„ „ Justizministerium u. Mlnlsterium íttrinnere Angolegenneit. 
„ „ Verkehrsministerium 
„ „ Marineminiáterium 

die Zentralbtthn 
„ „ Commissâo de Saneamento de Santos 
„ „ Kraft- und Lichtunternehmnng in Ribeirão Preto. 
„ ,, Oeste de Minas-Eisenbalingesellschaft und viele andere 

Privat-Elsenbahngesellschaften 

117Ü 

la. 

Importeure für ISraslIieii: 

TheodorWiile&C 

Santos, Rua Santo Antonio 54 und 56 

S. Piinlo, Largo do Ouvidor 2:: Rio de Janeiro, Av. Rio Branco 79 



DouirwoHo 

Metallfadenlampen c 

3830 "GRAETZ" 

sind die dauerhaftesten und sparsamsten im Gebrauch 

Fabrikanten: 

Berlin 

General-Agenten; 

Elirich. & Graetz |ffll Bellin^rodt & Meyer 

Rio de Janeiro 

KrsDarnis im StromverbraucH 73% 

Echte „Otto"= jVIotoren 

mit Circular-Kühler 1016 
fiíi«'"0«woHn, Petruleniu oder A.1kolio]> 

besten Motore für kleine Industrie-Anlagen, für landwirtscbaftlichen Betrieb, für 
elektrische Licbt-Anlagen und Kinematographen 

O-â-s - 3ivíEotoren- - ^a."bxi3s: JDo-atz 
Succursal Brazileira. 

Depositâre für den Staat 
São Paulo 

A. Bose & Irmão 
S. PAULO, Rua S. Jcão 193 

St^ts grosses Lager von: 
Motoren, elektr, Motoren, 
Dynamos, sâmtlicheii Be- 
darfsartikeln für elektr. 
Licht u. Cinemas, Eisma- 
8chinen,0elen,Pumpen etc 

Verlangen Sie Kataloge 
und Preisanstellung 

Zutn Anfertigen von Damen- und Kinder-Tailleur.Kleidern 
und Paletots empfiehlt sich ein períekter Damenschneider. 

1042 J. vau Koey, Rua da Glor a 4-', São Paulo. 

■V. I 

Hasobinenfabrlb Gelslingen Â.-Q. 

li 0«tolliifl«n a. Steigt (Wflrttbf.) 

Spezlalfabrík fOr 

•bsbb Tarbinen und Rcgulaforen, »= 

Hartzerkieinerungsmaschinen, 

Pressen fur dIe /V\efailbearbeifung. 
Qegr&ndat 18M. 

TckgnunowAdreuti Muctrinsnfabrtk Qtltllnj^n. Cadowhzcode. 

Aiisiro-Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Tricst 

Abruliãu 
Reohtsanw«lt 

Spricht deutscb. 
Sprechstunden voa 12—4 Ubr 
Büro Rua Commercio No. 9 
fTohounK Rua Maranhão 3 

Nearasthenie Mannesschwãche 
Be'tatige, dass ich bei meinen 

Klienten mit ausserordentlich. Erfolg 
die JUNIPERUS PAULISTANUS- 
TROPFEN, namentlich in Fâllen von 
Nervositãt und Mannesschwãche an- 
gewendet babe, welche vorber sich 
mit Strycbnin- und Yoimbir.a-Prâpa- 
rat^n und anderen tberspeutischen 
Heilmitteln bebandelt baben. 

Dr. José Feliciano de Araújo. 
Zu baben in allen Droguerien, 1 

Scbacbtel per Post G<000, — Auftrãge 
an FHAK ACIA AUKOBA, Rua 
Aurora 57, S. PAULO. 1093 

FríSa Abfahrten nach demLa Plata 
Argentina 9. Mai i 13. April 
Coiumbia 29. Mai! Argentina 24. April 

1 Culumbia 11. Mai 
Der Postdampfer 

Hirtliã Wasilinston 

Der Postdampfer 

Francesca 
gebt am 13, April von Santos nacb 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45ÍOÜO, ex- 

klusive Regierungssteuer, 

gebt am 7. April von Santos nacb 
Klo, TeiiPrilfe, Burceloua 

Nenpel uikI Trlesit 
Passagepreis 3. Klasse nacb Te- 

neriífe und Malaga 18 i Francs 
nacb Neapel 190 „ 
nacb Triest 1-2?$000 

Diese modem eingericbteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabincn für Passagiere 1. und 2. Klasse, aucb für Pas^sagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weisd gesorgt. Gerãumige Speistsãle moderne 
Wascbrã me steben zu ibrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahilose Telegraphle an Bord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Hoiiibsiiicr & Ü4»iii|> 

Kaa Yificonde de Inbaama 84 i— Roa 11 de Jnnlio N> 1 — 
BIO DE JANEIRO I SANTOS 

Glordano & Comp. 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 

Hamkri- 

SüiãDieriliaiiisGlic 

Fasiailer-Dienst. 
Cap Verde> 14. April 
Cap Roca» 28. April 
Cap Verde» 30. April 
Cap Koca» 14 Juli 

Paiaagler- nod FraoMdampfer 
Belgrano- 2t. April 
Babia> 8. Mai 
Tijuca» 22, Mai 
Petroiíolis» 19. Juni 
S.^o Paulo» 26. Juni 
Helgrano» 10. Juni 

DampMitfalirts- 

Gescllscliaft 

Pastagler- nnd Fraohtdlenst. 
Der Postdampfer 

São Paulo 
I Kommandant F, Schwarze 

gebt am 10. April von Santos nacb 
Rio de Janeiro, 

Bshiai 
l fasabon, Lelxõas 

und Hamburg. 

l>r. liehfeld 
Reohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Ubr. 
liaa QaUanda 8,1 St. :: S. Paulo 

(Jrosser Schreiliiiscli 

mit 5 Scliubladen Istprels- 
wert zu verkniifí»!!. 

Nâberes in der Expedition d. BI, 

Thyssen & Co. 

Rohrmastcn u.Rohre 

(uahtlos) 

sind unúbertroffcn In Qualltii 

Orensteio & Koppel-ÀrtÉr Koppel i-G. 

Bahn-AnUgen für Industrie und Landwirtschmít: 

Kippwagen, Schienen 

L<okomotiveii usw. 

SchmidtJrost&Co. 

F*a.ulo 

Automobile ,Overland' 

die neuesten Modelle (Typ 19 <2) 2ó-B0--í5-40 H. P. 
sind angekommen und kõnnen besicbtigt und probiert werden. 

Auskunft durcb die Genera agenten der 965 
The Willys Overland Compàny Automobiles 

Alfredo Carneiro Sc Co. 
Travessa do Grande Hotel 5 — Calza postal 534 

SSo Paulo 

Brasiliânísche Bank íür Deutscliland 

===== Gegniindet in HambOfg am 16. Dezember 1887 = 
von der 

DiFeetion der Diseonto-Gesellsehaft, Berlin 

und der 

l^oFddeatseben Bank in Haoibupg 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 10.000.000 
K I L I A Iv E N : j 

- São Paulo " Santos » Porto Alegre - Bahia Rio de Janeiro 

Korrespondenten au allen Plãtzen 

des Innern 

Telegrammadreáse fttr sãmtliehe Fi- j 

lialen: ALLEMABANK. 

Die Bank ziebt aní alie LânderEnropas, die La Plata-Staateo, Nordamerika, qsw- 
Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Wertpapieren und befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmâssigen Gescbâften 
Für Konto - Korrent-Depositen mit 30 tãgiger Kündigung (Spargelder) von IOt$QOO 

bis 20:000$000 4 Frozent p. a 

von 3 bis 6 Monatan 4% p. a. | von 6 bis 9 lonaten 472% 1 von 9 bis 12 Monaten 57o P- a. 
Bei Depositen dieser Art hat die Einzahiung, sowie bei Fâlligkeit die Entgegenthme 

von Kapital und Zinsen in S. Paulo tn der Kasse der Bank zu erfolgen dergeatalt, dass 
irgend welcher Briefwtcbse) mit den Einlagen nicht verbunden ist. 

í BrúM«l. Bu«no« AirM 3 Grandt Prts | 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telepbon 157 

A ÍN i O S. 

i Bar-Restaurant - Chop 
Kiaematograpbische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Flintritt lr«l  

Farken aller Art 
Cementfarben für Csmentplat- 
ten, Cementziegel, bteinholz, 
Asbestscliiefer u. Kunststeine 
aller Art,Eisenrostscbutzfarben 
Kaltwasserfarben, Pt lierrot 

liefern : 
FarbenwerkeWunMiedel 

(Bayern, Deutschland.) 

Sohnelldienst zwlsohen Earopa, Bra- Passagepreis- 
slllen nnd Bio da Prata. ii Klasse nach Lissabon 

Nâchste Abfahrten nach Europa: i und Leixões 400,00 Mk, 
«Cap Ortegal» 9, April i exklusive Regierungssteuer. 
tCap Vilano» 8. Mai 1. Klasse nach Ilamburg 420,00 Mk. 
«rjap Finisterre» 18, Mai exklusive Regierungssteuer. 
«Cap Arcona» 29. Mai i. Klasse nach Rio de Janeiro 401000 

exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 

exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse rach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 
inklusive Rerungssteuer 

«Cap Ortegal» 17. Juni 
Nach Rio da Prata: 

«Cap Blanco» 1. April 
«Cap Vilano» 17. April 
«Cap Finisterre» 27. April 
«Cap Arcona» 11. Mai 
«Cap Ortegal» 30, Mai 

Alie Dampfer dieger OeFellscbaft sind mit den modcnsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u. 3- Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischeii Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tíschwein im Fabrpreis mU eingescblosten bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
Bicb an die Agenten 

E. Johnston & Co., Linnited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteàdo 21 (sob.) S Paulo 

Dr. tiicolau I'. k C. Vergueiro 
Prakt, Arzt, Chirurg, Frauenarzt. 

Sp.echstunden: \2^U—VU Ubr 
10 1) RUA DIREITA N. 6. 
Wohnung : Avenida Angélica N. 143 

Telepbon 29^ 

DIe Patent-HeiBdampf-Lokomobilen 
Originalbauart Woif, m. Leistungen v. 10 -800 PS^ 
v«rkõrp«rn di« nsuattMi Fort»chritt« dar T*chntk und bilden fOr 
•ll« Bttricbczwaig* dl« vortsilhaftest* Kraftquall*. Dank ihrar Q*< 
dle(«nh«H, Wirtochaftlir^kaH und laiehtan Handhabung Obarragt thr 
Abaatx dan dar glalchartigan Erzaugnissa aliar Qbrlgan l.okomabilan- 
fabrikan dar Walt Dia Woiracha vantillosa Prázialona-Stauarung ant- 
aprlcht dan hAchttan Anfordarungan' daa HalBdampf-Batrlabaa und 
kann in Uirar zwackmâfligan Einfacbhait nicht Obartroffan waréMi. 

R.WOLF 

naadeburg-Buckau. 
Vertreter: 

Krug A Co., Sao Paulo. 
Alameda Barae do Rio Branco 83. 

Bnou fheatro 

Monta^, deu 1, April 
Fllm au8 der deutschen Fabrik Wester! 

Trõstet Euch, 

Ihr Mütter!' 

Drama in 3 Akten = Scenen nach dem Leben. 

Letzte Neuheit auf dem Gebiete 
:: der Film - Fabrikation ! :: 

"\Vir bieten heute eiii kinonuibograpliisches "Werk, 
das von allen ajitlei^cn dieser Art, die mau í,'eselieii, 
abweicht. Hier liandelt es sich nicht um die Prostitu- 
tion der (jroíJstádte u. auch nicht um einen Ilomaii, 
deíisen Haiidlung doch im letzten Guinde auf mensch- 
licher Schwaclie basiert. Es sind wahre und rüh- 
rende liilder aus dem reinsten Sozialisinus — Resultate 
der Philanthropie und der Wissenschaft. Ilier wer- 
den Familienmütter nachaluimngswerte Bcispiele 
tiiiden und die einfache aber i-ührende Handiung wird 
dia Freunde der Kindei' iinJ dos iFortschiitts er- 
freuen. 

Im ersten Teil sehen wir eine pflichttreue Mut- 
(ter, deren Mann dem Alkoliol ergeben ist und sie 
niiühandelt. Die anne Frau wird, da sie die Miete 
nicht zuhlen kann, aus der AVolumng gewiesen. 
Verzweifelt und von ihrem Manne verlassen, will 
sie mit ihren Kin.d.ern durch Selbstmord ihren i.ei- 
den ein Ende bereiten. Eiu Polizeiagent ersclieint 
noch rechtzeitig, um die Aiisfülii-ung- ihrer Absicht 
zu vei-eiteln. Er führt sie zu s inen Chefs, die sie 
'mit iliren Kindern in eine der núldtãtigen Anstalteii 
Ischickeri, avo sie Pflege finden sollen. Die Bilder, 
die sich in dieser Anstalt abspielen, weiden den 
Zuschauer ergreifeii und dieser erste Teil w üixle schon 
genüg-en, um diesem "Werke den Erfolg zu sichei'u. 

AVie die Kinder Protektion finden, so geschieht es 
auch ndt den Er^'achsencn: auch sie werden in 
Pflege genommen und majichmal sogar gegen ihi'en 
'Willen, und so von dem grolJten Uebel der Mensch- 
hfcit, dlem Alkoholismus, geheilt. Der ung^lückliche 
Vater, den wir im ersten Teil ais Trunkenbold saiien, 
wird mit Zwang eiiier hygienischen Behandlung uii- 
terworfen und aus ihm wird ein neuer, vollstiliidig 
gehe^ilter Mensch und ein iiützliclies Glied der Ge- 
sellsch ift. - - D^e ai mo FraUj, die mr im erstea 
Teil soviel leiden sahen, will niclit untatig sein und 
Ikehrt zu ihrem arbeitsreichen Leben XAU-ück. Ihren 
Mann, der jetzt in einen fleiCigen. ehrliciien Men- 
schen verwundelt ist, ninunt sie wieder zu sich und 
im Kreise ilu'er Kinder b;>ginnt für sie ein neuesi 
Glück. Diort vvo früher das Laster i^egierte. herr- 
Echen jetzt Zufnodenheit und Freude. 

Dier dritte Teil dieser Arbeit zeigt uns die Nützlich- 
keit der mildtátigen Anstalten. die der Gesellscli.irt 
so grolie Dienste leisten. 

Dieser Film ist von groBc'» moralischem Wert und 
wird den Zuschauern jedenfalls .sehr gefallen. 

I Getami»fx«uyunt QbT MHIlon PSj 

pâST ^ar biss USude Marz! 

20®/o Ermâssigung 

Cassas 

auf die Preise von 

Chitas Zephir 

Bewãhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohuppen und ver- 
bindert das Ausfallea der Haare 

Hergestellt in der 
Pharmacia da Luz 

Roa Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Jede sparsame Hausfrau 
sollte nicht versãumen, alte Strflmpfe 
zu verwerten, Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grõbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener, Me- 
thode ohne Naht pünktlich ausge- 
führt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

ZephliT von 3S0 l^eis «n 
Chita „ 500 „ „ 

i   

Rua S. Ephigenia f)6, S. PAULO Telephon Nj. 847 

B«wãhrt und preiswert sind 

Or.QfMpAr;^ manchliien ii-.JForilien 
jxnr lolinondc^n 
zu Mauer»tcinen, Dachziegeln, Hohlblõcken, Platten, Rõhron ele. 

I Steinbrccher Walzwerke Betonmischer j 
Mascbinenfabrik 

I Ar- OMpiúrj A Co , Markraiiatildt (Deafsekland) 
Exp4rt in alie LSnder 

Relsenderr 
Deutsches Importhauí sucht eiien 

tüchtigtn Ueisenden, welcher der 
deutschcn und portugiesisch^n Spra- 
che in VVort und pchrift müchtig 
ist. Brancbekenninisse nicht erfor- 
derlich doch ist kaufmãnnische 
Vorbildung erwünscht. Offerten un- 
ter „Importhaus'' an die Expedition 
d BI., S. Paulo. 982 

Âbreise balber 
zu vprkaufen : 

1 Polstersopha, 
2 Polster-Sessel 
1 Tisch, 
1 Diplomaten-Schreibtísch 
1 Lutherstuhl dazu. 
Nãheres zu erfragen in der Exp. 

ds. Blattes. 1117 

Gesucht 
ein Gârtner, der epeziell die lãesige 
Gemüsegirtnerei versteht, um auf 
eigene Rechnung zu arbeiten, wo 
Land, Dünger u. Wohnung zur Ver- 
fügung stehen, sowie um gesichertes 
Absatzgebiet, nach Uebereinkommen. 

Nãheres bei J. F. Bannwar t 
Itaicy. 1150 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 
Bar, Restaurant, Gondltorci, Weinlíandluná 

Cinematoèrapl^cnttícater. 
Alldbendlich voa V»9 Uhr an : 

Einiritt frei. Spcisen und Getrànke ohne Preisaufschlag 

Büuco Allemão Traiisatlaiitíco 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. 
Oegrttndet 1866 

Kapital iiiicl Reserveii 37.500.000 Mark 

a it Rio de Janeiro Kua da Alfandeg Bua da Alfandega 11 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Art 
und vergQtet für Depositeil: 

Iiii Koiito^^Korreilt 2 Prozent p. a. 
Aut festen Teriiiiii für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p, a. 

„ „ „ i5 Monate 4 Prozent p. a. 
„ „ „ 6 „ 5 Prozent p. a. 

Auf uiibestiiiiiiiteii Teriiiiii: 
ííacli 3 Monateu jederzeit mit elncr Frist 

von 30 Tagen kündbar 5 Prozent p. a. 

In „Conta Corrente Limitada" mit Buch 
(Mit be-^onderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

Lamporl & lloll Linie 
Hamburg Ímenh-Linie 

Der Postdampfer 880 

Passagierdienst zwischen Brasilien Hohenstaufen 

Kommandaut: F. von Holdt und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Byroa 
geht am 2. April von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 

Trindad 

Barbados und 

N ew-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampshire & Co. 
N. raalo. Rua 15 do Novembro 20 
Naii<oa, Rua 15 de Nov.30, Sobrado! 

R. M, S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Eeal Ingl^za 

Araguaya 
Amazon 

P. S. N. C. 

The Pacifle Steam Navlgation 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 
Nâchste Abfahrten nach Europa: 

2. April Ortega 9 April 
9, April Asturias 16, Ai)ril 

Drahtiose Tclegraphie (System Marconl) an Bord, 

geht am 31. KSrz von Santos nach 
Rio, Bahia, Madeira, 

Lissabon, Leixões 
Boolognc s/m und' Hambarg. 

Dieser Uampler ist mit allea K«- 
quemlíohkeiten und allera Komfort 
für Paaeagiere erater un>l drítter Klasee 
vorsehen. Telegraphie ohne Draht 
lu»- Verfügi-ne der Pasfaíiere, j 

Fahrpreise: I. Klasse nacb' 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach I 
Portugal M. 500. — III Klasse nach 
Portugal und Hamburg 40ft000. 

Augkunlt erteilen oie Oenorsl- 
Ajtenten für Brasilien 
Tlicudor Wllle & Co, 

8. PAULO: Larjro Ouvidor, 2. 
'^AIíTt)8: Rua S. Antonio M n fífi 

BJO; Avaclils Çao^ral T9 

Der Schnelldampfer 

ARAGUAYA 
geht am 2. April von Santos nacb 
RI», Bahia, Pernambuco, Ma- 
«lei á, Llseiabon, Lcixõea, VIgo, 
Cherburg und Soulhampton. 

Der Schnelldampfer 

ORTEGA 
geht am 9. April von Santos nach 
Aio, Bahia, Pernambuoo, Não 
Vicenta, Laa Palmas, Lissabon,' 
Lptxoes, VIgo, Corunna, La 
Palies und Llwerpool. 

CtniliiiiMi luital li; IaK|a;ig Uh 

Woohentiloher Passagisrdlens' zwlsobsn 
ü Io ds Janalro und Porto Alegre, aniau- 
fend d>e Hfi en Santas, Paranaguá, Flo- 
rianopolls, Rio Grande und Porto Alegre» 

- Ausgang der Schiffe von Santos nach dem Süden jeden Sonntag. — 

Paranaguá Montag | Rio Grande Mittwoch 
Florianopolis Dienstag | Pelotis Do nerstag 

Ankunft in Porto Alegre Freitags. 

Der Schnelldampfer 

ORONSA 
jgeht am H. April von Santos nach 

Der Schnelldampfer 

ASTURIAS I dlll ' 11 TUU hJtlllLUS U£l^ll 
geht am 2. April von Santos nach | Monti vldeo, Buenos Alrei, Talparalso 
Mwntcfldeo und Buenos Aires. | und C&llao. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, poitug esischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der dgentur erteilt 

Rua S. Bento N. 50 — S. PAULO 

Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 31. Mãrz von Santos nach 
Paranagai, Florltnoprllc, 

Rio Grande, Pelotas 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampf r haben ausgezeich- 
nete RãumHclikeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Der neue Dampfer 

ITAPUCA 

geht am 7. April von Santos nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Rio Qrande, Pelotas 

ond Porto Alegre 
Diese Dampfer haben ausgezeich 

nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und haben Eiskammern, 

Zaíinãrztiíeiies Kabioet 

Df Ferdinand Woítns. 

allelniger, diplomierter, deutscber 
Zahnarzt nnd sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 

1 Modem und hygiensch ein- 
LIOVU DrâZllwirO (z^rich eteiKabiiet. Anifabraugaller J Zahnoperatlcnen. Garantie für alie 

piothet'sche Arbeiten. Sotinierzloies 
Zabníieben ach ga>iz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche Teilzahhm- 
gen ausgeführt. 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nacbmittags. 

Praça Antonfo Prado N. 8 
Wohnung: General J ■irdim N. 18 

Der Dampfer 
JÚPITER 

goht am 3. April von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buenrs Aires. 

Die Geselischaft macht den Absendern und Empfãngern der durch 
ibre Schiffe transportierten Güter bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr, 13 kostenlos empfangen und abgeliefsrt werden, 

Nãhere Auskunft: 

Baa 15 de Híovembro 9ír. 86 (Sobrado), SAKTOS 

Der Dampfer 

SllUO 
geht am 10. Apri' von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S, Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
liJ GVNA 

geht am 3 April von Santos nach 
S. Francisco, Itxjaby, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado) 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zurü( kgekehrt und stebt seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten, 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 do Novembro. 
Eingang v. d. Rua Joáo Alfredo 3), 

Spricht deutsch. 


